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WVorerinnwetung

@inc genaue Entwidlung einer ftatutarifhen Verordnung, bie bas

gemeine Reche fo febr abandert,  wie die, welde, i) gegenrvdre
tiger Unterfuchung untergelegt habe, ift defto grofern Schwierigkeis
ten unterworfen, je roeniger wir eine uverficheliche erfte Quelle, und einen
genau beftimmeen @rund des Giefezgebers angugeben vermdgen.  Seiver
ift Dies der Fall bey febr vielen particulaiv-Rechten Deutfchlands, bdie
urfpriinglich aus Ordeln von Sd)dffenfhiblen entftanten, [lange Sabre
bavauf, wie Gewobnbeitsredite in Gebraud) waren, und endlidh, um
das truigliche und ungewifie derfelben gu verbeffern, in fehrifelich - gefesi-
cher Form ans $idt traten.  Das Gefes ift da, aber der Grund deffels
ben vevaltert. s fommen Falle, deven Entfheidung unméglic) ift,
wenn ic diefen niche ausfpaben.  Nun febn wiv uns begierig nady Hy-
pothefen um, DHolen weit von dem wabren Geift der Werordnung - ent

fernte Gefese berbey, um Statuten aus Statuten ju erflaren, und, ift,

e8 endlich fo reit gefommen, daff jeder Sadhwald einen andern Sinn
oer gefeglichen Werordnung unterfchicben Fann, . fo find die Partheyen
su bedauern, die fich alsdenn blos auf die $aune eines augmartigen Urs
theilsfaffers veclaffen miffen , den oft feine Sage, oft feine Bebarrlichfeit
an romifche Grundfdze verindern,  den vorfommenden Fall im rechen
: A ®e-
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Oefichtspunct gu betrachten. n mebrerer Hinfiche ifi dies auf die
ftatutarifchen Verordnungen bdes $uibfchen und Roftoctifchen Neches an-
wendlich, bderen EntwicElung id) unternehme, und bdies wird und mug
008 Urtheil des Kvitifers fiber die Behandlung derfelben begleiten,

§. 2.
Kritijhe Gefchichte der gu diefer Cehre gehirigen efese.

Obne mic) in die Entriclung der romifden, pratorifchen, Paul-
lianifhen Klage, und was derfelben- anbingig , eingulaffen, bderen
Kenntniff id) billig vovausfeze, (2) gebe ich fogleich ju unfern ftatutas
vifhen NRedyten 1ber. :

Die erfte Spur, bie' wabrfcheinlich einige BVeranlaffung ju den
folgenben efezen gegeben, findet man bereits in den Acceflionibus ad
iuftitias Lubecenfes de ao. 1170, (b) mworin die Worte enthalten find:
quicumque vendiderit fuam hereditatem, ne emtor patiatur detrimen.
tum fuae ‘pecuniae, [patium quatuor [eptimanarum durabit eadem
emtio, et poftea rata .permanebit.’ 'Sn' einem “Deutfcthen Codex vom
Sahe 1240 findet man, aréd, XVTI, biefe Verordnung ausfiibrlicher 2
von dem' Erve up to Iatende. So war en man en erve vorkoft jemanne,
he {chal et eme up laten vor deme rade, und fhal'is ene waren jahr
und dach, weke he aver en wech voryluchliken , ‘binnen ver wecken,
nader uplatinge , dat erve {chal licgen binnen denfiilven veer wecken,
to 'alleme rechte ] alfe it unvorkopt were! (dY Uuf diefe At Farhr die-
fes ®efey in die revidicte Edition des fiibfchen Rechts vom Tabr 1586
in’ bochventfcher Spraché, Lib. TIL tit. VL. art. I und das Roftockifche
Staterecht hat daffelbe ebenfalls Lib, IIL. tit. VL art. I abdoptirt, (d)

Sn dem ‘angefitbreen deutfchen Codex vom Yabr 1240 findet man
art. XVIIL aber eine zwepte Werordbnung , bdie ebenfalls diefe Materie
Detrifft (e) ‘vom erve Settinge.. Set oc jeman fin erve dem anderen
vor fchult, he'fchall it'eme fetten vor deme rade, de fettinge blift
ftede.  Gift ‘den jenéch man jeneme fchuldt, deme dat erve is gefet,
dat it nen recht {chult ne fi, - mer dat he‘eme anders to ‘bate hebbe
gedan,’ deme it is gelet;  de fchall it waren an den hilegen, dat it eme
gefet fi, vor finc-rechte fchult, und dat he it jememe" to nte)ver
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bate ne hebbe gedan. - Wet findet hier nidhe: gang dentlich den Anfang
ves Liby 11 Tit. 1V. art. 1. von Verpfendunuen fonol bves
tiibfchen, als des Roftocfhen NReches.  Einen weitern Jufaz aber ft-
ret man nod) nidyt, fo wenig in dem Mefipbalifthen Codex vom Jabr
1240 wie in den beym Brokes abgedruckten, aus den funfyebnten und
fechszebnten Jabrbundereen, - Und dennod) findet man nach dem- Jeug-
nif des Herrn Syndicus Dreyer bereits vom Sabr 1482 ein nach Col-
berg gegangenes Ordel des Jnhalts: daf die Unadltickeir der Vet-
pfandungen, welde von einem Sduldner 4 Yoden vot
feinem Auscrist gefdheben, nue auf die Verpfandungen un.
bexoeglicher Guter eingefhrante, nidyeaber auf die Verpfin-
oung beweglidher Sadyen exffrecks yoerde.

Jh roeiff diefe Sonberbarfeit nicht: anders gu erfléven, als, daf
vielleicht auch Marfus' Heineforh (f) ber diefen Avtifel gewefen, und
feine Randgloffen dariber gemadit, bie denn ein Paar Jahre darauf
gefesliche Rraft erbielten.  Genung das vevidivte $1ibfche Recht de ao.
1586 Datte jenen angejogenen Artifel mit Dem Sufag -angenommen :
XOenn foldes aefchiebr, fo bleiber. es fein Pfand, obgleidh
oer Verpfander darnach Sdulde balben lidtig witde,
doch, woann (oldhe Verpfindung 3um wenigffen 4 Woden
vor der Sludyr gefdheben und unangefodyren geblieben. Dies
Gefey jedoch befriedigte nodh) nicht vollig.  Man- fieng an daffelbe audh
auf die Perpfandung bereglicher Sachen, . ja auf jede Verdufferung aus-
pehnen gu wollen. b man nun gleid) diefe Meinung mit Geiinden un-
terftitzte, die nach gefunden Principien tes dbeutfchen Nechts unmoglid)
burdygreifen Fonnten, fo at fie doch in praxi gefiegt. (g) Die Roftos
cfer Gefezgeber hingegen haben ,  um ‘allen Srwendeutigeiten vorjuibeus
gen, fie in ihr Stadtvedht Th. I Tit. L. art. XVIIL ‘mit folgenden Wor-
ten aufgenommen: 2Afle Contracte, weldhe der Schuldner vor
gefhebener Verfiegelung gefchloffen, {ollen, in o woeit fie
Oenen Ceediroven {dhadlidy, jaaud) felbfF die einem: Creditori
aefchebene Jablung nidye ausaenommen, durdbaus noll und
nichrig feyn, obne Oaff {ie 3u bexoeifen ndthig, daf es frau-
dulenter gefcheben,  YDoUen gi(e aber eine Sandlupg, welde
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vot dentens 4 YOoden geftheben, alfione pauliana anfedres,
fo foll es nad) Ordnung Oet gemeinen Redyen gebalten

werden. (h)

§(\
v e

ta) Dad Nevefte und Widhtiaffe dicfer Materie findet man in unfees vor
maligen gelehrten SRitbirgers, des Heren Prof. Dabelow Verfudy
einer fyftematifchen Erldutevung der Lebre vom Concurs der
Glaubiger. Hptft. 3. §. 77. usque ad fin.

(b) de Weflphalen Mounm, ined, Tom, FII, n, XXI p. 635.  Sn den
Juftitiis felbft, Die Heinvich der Lowe der Stadt LibecE 1158 gegebeiry
finde th nichts, ftoenigfiens enthalten weder dic drey bepm de Weff-
phalen i, cit, p, 6rp anfaefithrien Cobices aus vem drenjehnten Sabhr:
Pundert in lateinifher Syradie, noch der benm evfien Bande dev
Sammlung vermifchter Abbandlungen vom SHin. Syndicus
Dreyer edivte Codex juris Lubecenfis, A. 1266. civitati Dantifcanae
communicatus dDas Geringfle dbavon. Db der codex originalis Henri-
cianus weitlduftiger gewefenn, Ffann man nicht wiffen, da cv bis jekt
unter die frommen Wimfche gehdrt, jedoch ifi Dies gu begwoeifeln,

(c) de Weffphalen cit, p. 641,

() Ju Joach, Rolliug Libfches Redytbudh feblen diefe Vevordnum
gen ganglich, jedodh Bat ev are. 57, die Vanlianifhe Klage in feine
¢elende Compilation aufgenomimen, jedod) anf cine [olche Art, wic fie
fein Original - Kodex: vecipirt Hat.

(e) de Weftphalen I,

(b Ein ahnliches Benfpiel ersdblt Drever in Binleitung 3ur Rennt:
nif Lubfder Vorvordnungen 'S. 245 wo cite foldhe Gloffe in
Markus Heinefoth's Ab{chrife von 1480 beveitd 1492 als Sefey aufges
fabet tard.

(g) vide Mevii Comm, ad Fus, Lub. P, II, Tit, V1. art. 1, n, 38, Unde
concludo tum rex hoc, tum.ex art. 1. tit. IV. h. L. venditiones ficut
et cacteros contractus, quoad alios creditores et quorum intereft, ju-
re noftro invalidos effe, tanqum in fraudem creditorum initos, qui
celebrantar intra quatwor hebdomades ante fiigam, perinde atque fi
in'vel poft fugam initi fint.  Stein ALD. des Laifdh. Redbts. TH.
III, zit, 1,.8. 47 et 49, Riccius de pracferiptionibus Germon, C, VI,
$. 4. ab Engelbrechr Obferv, fel, for, P, II, O, LXVIII, nebft
Den dafelbft not. 1o. et 11. angefibrecn praejudiciis, Winckler in tri-

ga Exercirar, ad I, L, Ex, 7, de credirore [ibi vigilante §, XIII,
%0z,
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uot. ¢, Gitfehow fudia Lubec, pramov. commercia Goert, 1788, §.15,
SSedoch bebaupten das Gegentheil Brokes fel, Obfi for. OLL 265,
Dorn de venditione a debirore fugitivo ante fug. fa(fa,ﬁc, ) bl o
valida ac invalida §.28. obgleich felbff das bev dem erfiern angesoge
fien pracjudicium befveifet, Daf prasis gegen ihn i, und nur eine
Berfdhickung der Acten nad) Sena cin ghnfiges Uetheil fir den Betlags
ten bewivfen fonte.

(h) Eine andere Vererdumug, die jur Erfldrung der abfchen tnd Ros
flocEichen Gefese in diefer Matevie fehy gefchickt ifty finden wiv im L S
L. Lib. IIL. T. 1 art. 1IL. Lieger ein Yiiann, in Scdhulden ver:
tieft, auf feinem Todbette, fo hat er Feine NTacht etwas 3u
besablen, 3u geben , Vortbeil su thun, oder 3u gratificiven,
focder beimlichen nody Sfientlichen, dann feine Creditores
famtliche nady feinem Tode 3u den Giitern bevedhtiget, die
fich darein theilen follen pro quota odev nach Markablen. Da ev aud)
jemand in feiner Krankheit, heimlichen oder offenbar gratificivet, ober
etivad ngeiendet hdtte, oder wdre fonfien efrvad aus feinem Gute von
jemandt geholet, foldyes alled foll wiberum den Creditorn §u gute ¢ine
gebracht, und unter fie (wie oben gemelt) getheilet werden,

Sm L S.R. finden wiv $H. 1L Fit, L art. XVIL die mit anderer
Schrift gedruckten Stellen wortlich.

() Sich habe die meiffen AUusgaben ded Lb{hen Rechts, fomel, dic voy dey
Revifion, alg Micrpt. andeva Soidten vevlichen, wnd duvd) den Druck
befannt gemorden, als auch, die nach der Revifion in yerfdhicdenen
SSabren herausgefommen, untey Hiuden gehabt, wur hat miv folgende
gefeblt: 2in im Jabr 1509 3u Aoftoct von Ludwig Dies in

Tiederfadfifber Spradhe gedructies Libfdes RHedhtbudh. 420.

fter meiner Mbbe ungeachtet, babe ich dieje 9 be Dier nicht

auf fpliven Fdauen.  Mebreves davon findet man in Dreyers b

Houdlung de formula receptionis juris Lubecenfis iu  civitetibus

Holfatiae,
S 3

Grund der Gefebhe
a)ves art, 1. Tit, VI, Lib. 111.

Wenn ih den Grund diefer gefeslichen Veftimmungen angeben
folt, muB ich guerft den art. I, Tit. VI. Lib. IIL. von den tibrigen anges

fubrten LVerordnungen trennen, und genauer unterfucdhen, mie weldyem
AU 3 Rechee
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Nethte er fich unter die Befege, Ddie die Jnterpreten ter {ehre von der
vierwddjentlichen MNichtveraufferung unterlegen, gefdhlichen.  Sn den
alteften $ibfchen Gefegen berfcht, wie in den mebrften Statuiten Deutfcl-
lands, deren Stadte mit $ibect dbnlichen Urfprungs find, (a) bie
Zheorie von der Crblofung (retractus gentilitius),  Wir finden fie bereits
in den angegogenen Iuflitiis Lubecen{ibus durdy drey) Actifel, de bonis
hereditariis verbreitet,  Diefe Crblofung aber,  die ihrer, Natur nadh
ein dingliches Recht gewalhrt, und gegen jeden Befizer geht, erzmectte
in Anfehung tes Kaufers cineUnficherbeir. Er muffe ftets befirditen, we-
nigftens binnen Jahr und Tag nach) dem RKauf, in dem rubigen Befiy
{eines Cigenthums geffdre ju werden,

Eine gwepte Furd)t fonnte demfelben der uralte deutlche Pfand-
Kontract verurfachen, der dem Glaubiger eine Art von Sigenthum an
bie verpfindete Sache gab. (b)  Diefe bende Gewohnbeiten nun , fo fehr
{ie_ anfangs den Flor der Familien beabfichtigten, fingen nach uhd nadh
an, tem Handel und Wanbdel bey vergrifertem Umfang der Stadt, ges
fabrlich ju werden. () Man machte daher allevley Verordnungen, um
den Kaufer ju fdigen. Dabin vechne ich nun voryiiglich das angejo-
gene ®efey aus ven Acceflionibus ad Juflitias Lubecenfes, das audy nach
den diirven Worten deffelben in der Abficht gegeben ward, “ne emtor
patiatur detrimentum pecuniac fuae.“ * Hierin verorbnete man, taf
jeder Kauf eines Grundftitcts vier Wodhen dauven follte, ehe er als vil-
lig gefhlofien angefehen werden fonne; poltea vero rata permancbit,
fest bas Gefey hingu.  TMebrere damalige Statuten, worunter ich nur
die fo genannte Neumiinfterfchen Kivchfpiel-Gebrauche rechne, (d) verord-
neten abnliche Termine,  Allein auch diefe Verordnung muf ibre grofie
Sdymiirigfeiten gebabt haben, desegen fing man an fich bdie gefaufte
Sadye vom BVerfaufer yoaren ju lofen,  Mebrere foldhe Falle von
einer Wertrags-Gewabr, wozu man fich fub obftagio verband , finden
wir beym COefipbalen, wobey fid) der Werfaufer verpflicheete , dem
Kaufer Eviction gu leiften , {i aliqua Werra ex parte dominorum vel
amicorum oritur. (¢) Diefe Wertrags-Gemwdbr mard bereits in dem deut-
fchen Codex von 1240, legal. = $ier ward im Act: XVIL verordnet,
daff ber Werfaufer dem Kaufer Jabr und Tag Gewdbr leiften folle,
Ju diefems Jeicaum wiogten nun die Freunde oder Pfand:Jnhabere bas
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gefanfte Grunbfilef anfprechen, ber Kaufer war durch) die Geiwabr,
vie er fidh durd) Viirgen ober Pland flellen laffen founte, ficdher. Al-
fein jegt war noch der Fall tentbar, daf der Werfaufer nach empfange.
riem Gelbe fliichtig werben mdgte, alsdann beftimmee vas Gefey , daf
vas gefaufte Eebe innerbald vier Wodhen nad) der Auflaffung gu jeder
manns Reche liegen follte, als wenn es unverfauft geblieben.

Dies ift mein Jdeen-Gang, ter mir durd) fefung der dltefen Cies
febitcher ves $iibfchen NRedhts, und durch Wergleichung deffelben mit mef-
reven NRechten mwabrfcheinlid) geworden , den id) aber gerne file ecine
wabr{deinlichere Hypotbefe vertaufche. Nur fo viel iff miv bey Era
forfhung und Aufftellung der meinigen jur Gewifibeit geworden, vaf
Das angejogene Gefey in unfern revidirten Stadtredyten {chlechthin nie
von einer unerlaubten Werdufferung unbeweglicher Grundftiffe binnen
vier Wochen vor entftandenem Koncurfe, gevedet hat, Meine Griinde
find folgende : 1) die gefeslichen Beftimmungen, tie i) bis jeyt .in die-
fem §. vegenfict habe, find beftandig auf die Sicherheit des Kaufers ge-
gangen , wie nidht allein tie angegogenen Worte aus dem lateinifchen
Codex' deutlid) zeigen , fonbern auch die deutfche Verordnung ergiebe,
Die Gewabhr war ja offenbar (wir mogen ihren Urfprung: aus alident-
fchem ober romifchem Recht nebmen) allenthalben blos jur Sicherpeit
des Theils, dem gewabrt wird, eingefiibre, dies ift aber Hier der Kaue
fer. Jn dem Falle nun, daf der Werbaufer dem Kaufer nicdht Gewdbe
leiften fonnte, follte dag Grundftiicf binnen vier Wodhen liegen ju jeders
manns Recht :c. 1c.'  Und was ift Hier der Grund? Wabrlich fein an-
derer, als dem Kaufer das Cigenthum nach den vier Wodhen ju fichern,
da durd) die Flucht des andern Kontrabenten die Sicherbeit, die er vors
Der durd) die Eviction Datte, verfthrand.  2) Zeigt der gange Gang
der gefeslichen Beftimmung, den wir deutlich aus den beym de efi-
pbalen angegogenen Bertragen Eennen lernen Eonnen, fo wie die beyden
Codices felbft, bie fie uns zuerft mittheilen, daf damals nod) nidht an
Concurfe gedbacht worden, ja es {ind nicht einmal die Worte Schulden
balber fliddhrig in diefem Gefez vorbanden, mithin ift vom Gefezqe-
ber bey der Fludyt des WVerfaufers gar nidht auf feine etwa Hinterlaffene
Sdyulben Rucficht genommen, fondern nur der Umftand bedadyt worbden,
bof er Dadurch vrehindert miirde, feinem Kaufer Sewdbe gu leiften,

3)
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3) tenn dies Gefed sum Beften der Glaubiger gegeben, toiirde dies ein
trauriger Dehelf fire fie gewefen feyn , da in vier Wodjen, felbit nach
ver Jlucht des Gemeinfdhuldners, felten ein Concurs auf eine foldhe Ars
ausbriche, das Creditores bereits an bie Revocirung der verfauften Sa-
chen denfen Fonnen, und doch offenbar alsdenn dies Gefe; die Anfprache
binnen vier VOodyen na der uplatinge (i.e. Vevlaffune 3u Stadt:
bud) verordnet, und nachher als verjabre beftimme,  4) Endlich redet
felbft die beym Stein (f) angegogene Kolbergifche Ordel de 1538, bdie
die TWorte enthalt: Diexveil beyde Parten in einer Ringmauer
geftffern, und Rlager die Vetlaffung des Haufes in 4 Wos
den nidhe beyaefproden bar, {0 iff nunmebro die Beyfprache
o Eeinen YOurden, fir meine Meinung, weil, wenn diefe Ordel
pon GlGubigern au verfteben wave, diefe gewif anftatt des im fingulari
angefiibreen Rldcters ausgedriicft waren,

Aus dem bis jefit vorgetvagenem, glaube id) denn die ficheve
Sdylugfolge ziehn gu fonnen, daf wir dies Gefey bey Erelarung der die-
fer Abbandlung untergelegten Materie gar nicht gebraudyen Ednnen.

(a) Bunde (J. §.) Grundfise des allgemeinen Deutfiben Privat:
Redbts B. 1. AbIDn. 2. Hptft. 1. §. 194. Wald vom LTdhe:
vecht. (Einl. §. 25.

(b) Runde a.a. L. §. 221. [dugnet dicg, aber fiche YWaldh a. a. O.
B, 1. & 30 A2, 8. 14, und voriglid) Sifhers deurfihe Han:
vels - Gefchichte TH. 1. S. 230. und Beyfpicle beym de Weftpha-
tena, a, O, Tom, HI, w. XXI, (*¥) p. 637. et 638.

() Sn wujerm Voft. St. RB. TH. IIL rie. VIL §. 1, ift deshalb der Re-
tractus legalis gauglich verboten.

(d) Die Creumiinfreviche Rivdbfpielgebraudye arr, XXXV, beflimmen
adht Wodpen. S. Dreyers Samml. verm. AbDh. Th. 1. S, 1083.

(e) de Weftphalen a. a.’O. T. Iil. n. XXI. (**) p. 637. 638.

) Stein a. a. O. Th. I, §. 48. (%)

S 4 ;
b) Der 1ibrigen BVerordnungen ded Cubfher und Noftocks
fihen ftatutavifihen Nechts,
Dabhingegen roeiffe ich nicht, daf die Berordnung im TH, ML
Tit. IV. art. 1. bepder Rechre, verbunden mit der Ufual-Jncevpretation
ves

"
a

="
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bes §itb{chen, und dem Art. XVIIL Tit. I P. IIL des - Noftoffchen
Nechts,  von der Werdufferung des Gemeinfdhuldners innerhalb wvier
AWodyen vor entftandenem Konfurfe Handeln. Eben fo wenig, wie ich
leugne; Dafi (vermdge Lib. IIL Tit. 1. art. 3. d. § und art. XVIL b, X
S. NR.) bepde NRechre einem infoloenten *) auf dem Tobdbette liegehden
Sdyuldner alle Handlungen , die den Nacheheil feiner Glaubiger beabs
fichtigen, unterfagen. Lnd dies find die Worfdhriften , die wir bey Der
Erivagung diefer febre vor uns paben. Den erften Urfprung derfelben
verdanfen wir gewiff dem romifchen Recht , die Sdharfung aber des
bort vorgefdyriebenen NRechesmittels, theils einer damals faft allgemein
geltenden Theorie eines fingirren pracorifchen Eigenthumse (a),
welches vie Glaubiger an das BVermdgen eines jeden infoloenten Schuld-
ners aud) fchon vor feinem Concurfe batten, und weldes man als den
Grund der Paullionifdhen Klage anfah, theils aber auch det immer:
mebe dberband nebmenden Handlung (b), deren Treue und
Glauben durch vas romifhe Recht noch) nicht genung gefichert war.  Auf
diefe beyden Stitzen grindete man folgende Sae.

1) Der infolvente Schuloner fann, weil er nid)t mebr’ volliger
Cigenthuimer ift, das Cigenthum niche auf einen andern ubertragen, der
Acquivent fann das Cigenthum nidht erwerben, folglich fann man das,
was er in feinen Vefiz genommen, und wenn er e aud) titulo onerofo
und bona fide erbalten, juviicfrufen, mithin ift der Beweis, daf er,
wenn er titulo onerofo etwas acquirirt, betrigerifcher AWeife mic Dent
Gemein-Schuldner colludirt habe, unndthig.

2) Da Treue und Glaube die Grundpfeiler der Handlung find,
jeber aber, ber, fobald er feine Jnfolvény fchon weifi, dennod fein Ber-
mégen jum Nacheheil feiner 1ibrigen Glaubiger vervingert, Treue und
Glauben beleidigt; fo banvelt er fchon von felbft dolofe, mithin ift es
unniiy, etft es infolventen Schuldners betriugerifche Abfiche su beroeifen.

3) Da es aber fdwer ift, Dden AugenblicE su beweifen, 1o
ein ausgetretener Schuldner infolvent geworden ; fo beftimmen die
Werorbnungen eine gewifie . Jeit vor eréfnetem Konfurfe, innere
Hafb tweldher feine Jnfolven, mithin bdie bey der Berringerung feines
Bermogens gehabte betriigerifche Abfiche redyelich vermuehet wird, Diefer
Termin aber wird nad) unfern %egbnungen auf 4 Woden beﬁimgdr’.

> g e
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(*) b brauche hicr das Wort, infolvent, vo cinem Shuldner, der feine
Olaubiger nicht mehr mit feinem Bermdgen befriedigen Fann, fber
efien Giiter aber nod) fein Concurd erdfnet iff,

() Daf faft alle dltere RNechtslehrer diefe Theorie annehmen, beweifen
ihre Wevbe.  Jch fbre nur an: A, Perez Prel, ad C, tit. que in
fr. cred. .2, G, H. de Berger O. I. Lib, II, P, IL § 34, Den
Ungrund derfelben bat fehr gut miderlegt Dabelow a. 4. O. §. 97.
Dap aud) unjere Gefesgeber dicfe Meinung gehabt, evbellt aus den ges
feslichen Worten im Lib, III, T. I, arz, I1I, p, 2. K.

(b) €3 giebt jedoch cinige , die diefe Berordnungen dem Flor der Hand:
lung ginglich jumwider Dalten.  Sie fiilhren ndmlich an, dag man ja
nun. nicht einmal mit Sidherheit von jemauden etwas Faufen Ednne,
fondern fhrchten miffe, vag der BWerfdnfer mit dem Gelde davon gehe,
und der Kdufer alddenn die gefaufte Sade jur Maffe licfern mitffe.
Ulicin dicfer Einwurf iff ungegrimdet.  Denn a) mu fhon nadh Nz
meinen Rechren fich jeder Kontrabent nach den Umftdnden des andern
RKontrahenten erfundigen, und wenn v e8 nicht thut, leivet er durdy
feine cigne Unvorficdhtigfeit Schaben.  b) Darf er alg Kaufer nur eben
dic BorfidtigFeitsRegeln beobachten, die er als Gldubiger beobachtet ha-
ben winde , wenn ibm . fein Schuldner nur irgend perdachtig gewefen
ware. c) Und weun denn endlich cinmal ciner bona fide durdy vics
Gefey Nachtheil evhialt, fo darf man ibn nur anf den BVorredner ded
2abidyen Nechts verncijen, der fagt: Und viel beffer fey, daf Pris
vatperfonen an ibrem Gut und Patrimonio etwas Schaden
éeibcn, alo dap dev Glaube in Kaufbandeln gefhwadt wers

¢ 2¢. 2¢,

. 5.
Greundprincipien bdiefer Lehre.

Wenn wiv die im vorigen §. aufgefteliten veen dem Gefezges
ber unbd jene Gvinde den gefeslichen Werordnungen unterfehicben, fo
Eonnen wir mit Sicherbeit folgende Lelhrfage darauf bauen.

1) Bey der Ungiltigheit der Hanbdlungen eines Gemeinfdhuldners,
die berfelbe, innerhalb vier Wochen vor erdfnetem Konfurfe vorgenommen,
witd nie auf die betriigerifche Abficht, weder des Gemeinfchuldners, noch
bes andern Kontrabenten Rickfiche genommens,

2) €

R R e
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2) @s4ft viehmebr nue nothwendig, daf der Keibariug innerhalb
blefer vier Wochen und ju der Seit, wie er diefe Handlung vornahm,
wivk{ich infolvent gewefen, und

3) daf die von dem Kridavio vorgenommene Handlung den Glaue
bigern, auf ivgend-eine Art und Weife, einen MNadytheil verurfacht,

Dies {ind die Principien, worauf id) die Enewicklung diefer gangen
ve grinde.

b

o

5. 6.

I) Bon welder Jeit fangt die Bevedhnung diefer ftas
tutavifchen oier Wodhen an?

Gileich bie erfle Detrachtung , ~ die hiev in die Augen falle, ift die,
won weldyer Seit fangen wir an, die vier Wochen gu beredhnen.  Jd) Habe
mich Dis jegt immer allgemein ausgedriict, und werde nun fuchen, wie
i diefe Ausbelicfe vechefertigen fann,  Das £ R, im Ave, 1, von WVer=
pfandungen beftimme die Beit der Jludyt, diefem folge das R, R. in
temfelben Ave,  Hingegen im art. XVIIL T. 1. L. IIL fezt es die Jeit dev
Werfiegelung.  Hier entfteht nun die Jrage, ob diefe Beiten blos beys
foiclweife, ober als eingig beftimmte FNormal - Termine angegeben find,
Die lestere Meinung fdeint der Grundfaz ju beftatigen, daf alle Sta-
tuten einer fiviften Synterpretation unterworfen find, vorzuglid), wenn
fie gemeines' Meche (harfen.  Allein diefe befannte Nedhtsvegel wird
offenbar gemisbeutet, - wenn man deswegen ein Statut blos nach den
Qorten; und nicht nad) dem Geift veffelben ausleger wollte.  Dies an-
gewandt auf vorliegenden Fall, wiirde man, um jene Meinung vertheidi-
gen 3u wollen, beweifen miiffen, daf gerade der Tevmin der Fludht und
per Termin der WVerfiegelung, (a) mit Ausfchliefung aller andeven, bie
eben fo gut ben Austritt eines infolventen Schulbners fund geben, in
ver Abficht der Gefezgeber lag;: allein diefen Beweis halte id) geradeju
fir unmoglidy, und Deswegen glaube ich, blos mit Diefern Beynunft:
@ runde meine fefer bergeugen ju fonnen, daf bdiefe gefeslichen Beftim=
mungen der Seit nur beyfpielweife, nid)t aber als Norm dienen follen,  Jd)
fann jedoch) meine Meinung nocdh mit mebrern Grinden beweifen und

2 joar
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awae 1) mit der fhen oft angefiibreen Werorbnung, (b) af ein infolvens
ter Schuldner auf feinem Todbette nicht tiber feine Giter disponiren darf,
ein Gefe, 0das meinen Vernunft - Grund beftatige, (c) 2) aber
aud) mit der Analogie. Jn dem L. V. T. XIL art, IIL 0. & K. find
bey einem abnlichen Fall folgende Beftimmungen: Das Jabr faber
an, von 3eic feines Debitorn Todtes oder Sludbe, ¢t a ten-
pore [cientiae, fofern e8 notorium, daff ev in Schulden verrieft
gexoefens :c.  Auc) Dier wird nur beyfpielweife geredet, obgleich Hier
fchon mefrere Falle angefithre werden. - Iy glaube daher die vorgelegte
Srage fo entfcheiden gu fonnen, daff jeder Anfang des yoirklichen
Ronkurfes den Anfang des fatutarifhen Teemins Oer vier
YWoden beftimme. (d)

(2) Wie, wenn nun gar Feine Berfiegelung vorgenommen, fondern e¢in ans
gefchener Mann gegen Caution die Fnventur und Veridytigung dex
Maffe unternimmt.  Ein Benfpiel hievon liefert das diefer Ubhand:
lung angedructe Decret €. €. Naths ju Roftock, das ugleich cinen
Beweis abgiebt, daf audy die Prarid niiy beyfimmt,

(b) L. IIL T. I art. IIL d¢g € K. art. XVIL d, K, N.

{c) Jn dem Art. X. d. 8. N. iff verovduet, daf, wenn ¢in Mann in Schnls
den verftirbet, dic Fraw, wenn fie beerbet, Dachdings auftragen ( 0. .
ibre illata ben Glaubigern cediren) Fann.  Dies Gefes, das blog von
dem todten Schuldner redet, wird in Praxi auf den Lebenden chenfalls
angemwendet. YWinckler ¢, a. O. §. IX.

(d) Diesd behauptet audy Mevius Comm.ad ¥, L. P.III, T, I. art 111, n,
44. Stein a. a. O. §. 46. g7. Buchholz (F. C.) de limitibus
actionis Paulliane, revocatorie, maxime de jure Lubeceu/{, Hara
derovici, 1750, §, XVI,

Lyl ity
Soevtfejsumng,

3 Fann frenlich niche (ugnen, tafi ich mich durch diefe Veftim-
mung in mebrere Streitigeiten verwicfele , indem felbft die Frage,
wann nimmt der Konfurs feinen Anfang, unter die beftvictenften, und,

meiner Meinung nad),  bis jest noch unausgemadyten Sehren des
Reches
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NRechts gebiovet. Der neuefte Rechtslebrer in dev Materie vom Konfurfe
ver Glaubiger, Herr Prof. Dabeloxo in Halle, Hat die vorguglidften
Meinungen in feinem fchon oft angefithreen fehrbuche, Einl, §. 8. w. f. ge-
fammlet, gepriift, bie beterogenen widerlegt, und endlich, durch Auf
ftellung eines neuen Begriffes die fireitenten Theile ju vereinigen gefudyt.

@r bebauptet (§. 9. n. 2.) der wirfliche Anfang des Konfurfes
muf in ten Seitpunct gefezt werden, wo {0 viele Glaubiger fid)
gegen ten Schuldner mit ihren Forderungen gevichelich gemeldet \ba-
ben, daff 3ut volliggen Befriediguna derfelben fein gegenvOats
tiges Vermogen nide binceidhe. ()

Dafi diefe Meinung in abfiracto vielen Schein vor fidy bat, it
nicht zu begweifeln, aber ifre Anwendung iff in concreto gewif unbes
quemer, wie die Hypothefe irgend eines feiner Vorganger, Ta, roenn
man diefelbe auch vielleicht beym Konfurfe eines Midyt- Kaufmanns ge=
“brauchen fann, fo fallt doch dies beym Konfurfe des Kaufmanns, vors
iglich in grofien Stadten, gany weg. Denn hier fann ein Konfurs
einfretenn, wenn noc Fein Gldubiger gericheliche (2) Anteage gemady,
ind fogar feldff dann, wenn das gegenwdrtige Vermogen ves Schuld=
ners nod) jur - volligen Befriedigring der' Gldubiger  hinveicht , * (b)
¢ie Dehauptung , die denen, meldhe’ das Gewiihl in grofen Handelss
plagen fennen, nidht auffallend feyn Fann, (c)

Bey diefen Umftanden ift jener Begrif vom Anfange des Konfurs
fes viel yu unbeflimme und fchwanfend, aber dies um fo mebe nody file
ung, da nady unfern flatutarifchen Verordnungen fchlechthin ein befiimms
ter Normal = Termin- erfordert wird , diefer aber aus der Veftimmung
bes Heren P. Dabelow niche feicht Herauszubringen ifte €8 wird viels
mebr dadurch den Streitigfeiten ein weites Feld erdfnet, um die Jrage
ju erdrtern: TWann ift im gegenrarigen Falle der Seitpunce, wo fo viele
Glaubiger fich gerichtlich mit ibren Forderungen gegen den Schuldner
gemeldet, Daff fein gegenwdrtiges Vermogen nicht mebr ju deven Befries
bigung binveicht.

(a) €r bauct dicd auf den Begrif yom Konfurfe, den er (5. 1. m. 1. der
£inl.) angiebt, und der gerabde denfelben Grundfay entbdlf, gegen den
alfo audy diefelben Cinwirfe, dig ich bier vovivage, gelten.

(b) G

B 3
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(b) Gefest; ein infolventer Schuldner, gegen dew fbrigens wody nidt ge
flaget, evgreift oic Fludht, und seigt der Obrigheit feine Tufoloeny an;
pun, exiftivt eine frepwillige Gater Ybereturrg ded Schuldners.  Won
diefer datixt dev H. P, D. felbft dic vechtlichen Wirfungen ded Konfurs
fe8. (a. a. O. Hptft. 1.6 30.) Dey den (im 6. 6. der Binl.) anf:
gefteliten Grundjdsen aber toiirde der Konfurs. etft feinen Ynfang neh
men, feun fich dic Glaubiger gevidptlich gemeldet , folglich im Liquidas
tionstermin. . Da hatten wiv aljo cine Wirfung vor der Urfache !

(c) Dicfe wefentlidye Unterfcheidbungen, verbunden mit nody mehrern, wers
de ich Dey eincr andern Gelegenbeit dentlicher entriceln, und dadurd
fuchen, den Konfurd ded Kaufmanng ganslich von dem ¢ines andernt
Privafmannes 4 frennen,

.
FSortfepsung,

N verlaffe daber, diefenn: verdienten Schriftfteller  in der gegens
wartigen BDeftimmung, und trete dem Hn. Geheimen Juftizrath Valdy
(2) bey, der den Anfang des - Konfurfes in die Seit fezt, wo Des infols
venten Sdyuloners Guter auf die Gldubiger bertragen worden,  Wenn
man gleich, der Natur der Sache gemaf, den Kreditoren {chon vor ers
ofnetemn Konfurfe ein Red)t auf das WVermdgen des Kridavii jugeftehen
muf ,  fo fann man doch unmoglich ihnen fchon algdann das Redt,
dariiber juilrer Defriedigung ju difponiven, verfiatten, indem dev Civilbefis
ves Bermigens noch) beym Gemeinfchuldner bleibe, €8 fehlen demnach vor=
Bec die beftandigen rvechtlichen Wirfungen eines Konfurfes. -~ Diefe tre-
ten aber ein, {obald des infolventen Sehuldners Vermogen auf die Glau-
biger tibertragen worden, mithin ift dies der bequemfte Beitpunct, den
Anfang des Konfurfes: fefizufesen, - Diefe Uebertragung nun gefchiehe
vor Seiten des Schuldners freywillig, oder nicht.  JIm evffern Salle
entweder durch ausdrucfliche Cetlarung feiner Infolveny und Ergreifung
ver Recheswoblthat der Guiter-Aberetung, oder flillfchweigend, durd) Sr-
greifung’ der Fludht (b), Selbfimord 1e. Jm 'ziventen Falle durd) rich-
tecliche ilfe, fowohl dburd) vas decretum de aperiundo concurfu, wie
durch; jede Handlung bes viderlichen Umees, ‘die dem " Gemeinfdhuldner

die
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die Vermaltung feiner Gitter entyieht. (c)  Vetracdytet man nun . die
Sadye aus diefern Gefichtspunce, fo ergiebe fich ebenfalls von felbft, der
Fermin von welchem die flatutarifhen vier Wodjen gu bevechnen fnd

(2) C. F. Walch de compenfatione in concurfi creditorum. Fen, ryyo,
Ej. Coutrov, Fur, civ, P, 1V, C, 3, m; 1. 0.1, 0. n. A,

(b) Sedoch muf bey diefem membro  fehlecherdings exbellen , daf bie
Klucht, oder der Selbftmord von dem tnfolventen Schuldner in der Wb+
ficht gefcheben, feine Giiter feinen Glaubigern Preis su geben, 3. B. cin
Siffer gebt sur See in Schulden vertieft , fchlicht aber Furs vorfher
nod) allerley Kontrafte. Dag Schif geht unter, nnd ber fein Vermds
gen entfteht ein Konfurs.  Dann Fann ni¢ feine Abhiffung jum Ters
min dienen, denn fie wav Feine Fluchf.

(c) Wenn mehrere dergleichen Handlungen vorgenommen twerden , iff die
¢rfte der oabre cigentliche Termin.  Gefest , Kridarving flicht , und ¢8
werden hernach die Giter. verficgelt; fo werden die vier Wochen von
feiner Flucht bevechnet , denn fchon hicduvch gingen feing Suter auf
feine Gldubiger hber,

$. o

11, Weldhe Handlungen, die der Semeinfchuldner binnesn
pier Wochen vov entftandenem Konfurfe yum Nadhs
theil feiner Glaubiger unternoninen, find dev Nighs
tigbeit unterworfen?

So leicht die Beantwortung diefer Frage nach beyden Rechten 3u
feyn fcheine, fo vielen Schroierigteiten ift fie, wenn man nidht bey feften
Grundfagen bleibt, unterworfen, Etwas gewiffes verordnet das §. K.
bieviiber nicht, weldhes aud) um fo natirlicher iff , da diefe febre gro-
ftentheils durch Gewohnbeits-Necht entfianben. UTevius (a) will alle
Rontratre vernidyet wiffen, Seein (b) dricke fich nod) unbeftimmeer
aus, wean er alle Alienacionen fiv ungultig evtlave.  inkler (c)
behauptet : neque dare neque facere quidquam potelt, quod fraudi cre-
ditorum futurum fit.  Alle diefe Angaben find aber eben fo wenig ver-
mogend, in allen vorfommenden Jallen durchzugreifen, wie das N, St,

8
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O (d)as die Meinung: ves Tevius adoptirt, vielmehe uberlaffen. fie
nogh viele Deftimmungen Dber eigenen Willfabe.

Sufdrderft witd bey Eriveerung diefer Frage su unterfucdhen feyn,
as man unter den im R, St R. angefihreen Worten : 2Alle Ron.
scafte, guoverfiehen Gabe, - 1) Es wive théridyt; * gerabe bepy. tem
ftrengen *Begrif: ves Wores, Roncrabr,: (tehen gt bleiben), "und bier
fiblechterdings nur die, quibus ineft caufa civilis ex regulis juris gene-
ralibus ju verftehen, da das deutfche Recht diefe Subtilitat niche Fennt. (e)
Wielmehr ift bier eben fo gut der mit dem infolventen Gldubiger ge-
fchloffene Kauffontract ungiiftig, wie die demfelben vielleiche angehangten
Pertrage, fo gut, die pratovijdhen wie die civilifhen, ja jedes ®eding,
das nur eine ubrigens verbindende Kraft haben fann. - Ehen fo wenig Fann
e3 Cinflug haben,  ob bie ein contractus flricti juris oder bonae fidei
exiftive, (eine Cintheilnng, die ebenfalls das deutfhe Necht fchon verwirfe)
ob unter Sffentlicher Authoritat oder privatim, ja endlich (nady den §. 4.
entwicfelten und §. 5. anfgeftellten Principien) ob der Acquirent bona oder
mala fide den Bertrag gefdhloffen, und fo Fann man mit Redht alle BVer-
trage diefen gefezlichen Deftimmungen unterwerfen,

a) Mevius ad I L. P. IIL. 'T. VL art. .. n. 28.{ab Engelbreche 1. c.
b) Stein AbY. d. & R, Th. LL T. L § 47. . 49,

¢) Winckler 1. c.

d)y LML T. L art, XVIIL

(e) BNunde a. a. O. §. 184.

§' IOo
Sovetfesuna.

2) b glaube, midh aber audy Hieben nodh niche berubigen, viel-
mebr ficher bebaupten ju Eonnen, vaf nicht allein die €ingebung ver
Qertrage, fondern audy die Aufhebung derfelben, unter das' gegenwér-
tige Mefey begriffen ift, indem ja die Vefrenung von einer BWerbindlich-
teit ebenfalls einen Wertrag, nemlich 0as pactum liberatorium begriindet,
mithin glaube i) aud) den Say aufffellen ju dirfen, dag ein infolvens

ter
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ter Schuldner innerhald der ftatutarifchen vier Wochen einen Kontrahen-
ten eben fo wenig von feiner VerbindlichEeit jum Nachtheil der G(aubi-
ger Defreyen, als fich eine neue Verbindlichfeit aufbiirden fann.

3) Na, id) fann endlid) die quali contractus ebenfalls nidht von
viefer Verordnung ausfchliefen, da durd) Eingebung derfelben den
Gilaubigern der grofie Nadyeheil ermachfen, der Schuldner aber fie eben
fo leicht dolofe eingehen fann, wie wahre Wertrage. Dies wird jeder,
ber 3. ‘B, dben Schaden fennt, der aus einer jum Bortheil eines Kla-
gers gemadyten Kriegs - Vefeftigung entfieht , der weiff, wie nachtheie
lig die Juibrung eines Gefhafts, die Antretung einer Erbfdhaft fite den,
per Diefe Werbindlichfeiten fich aufbiedet, und daber in der Folge aud)
fiir die Glaubiger werden fann, mit mir annebmen miiffen, und aus
diefen aufgefieliten Sazen den Sdhluf siehen, daf jedes faGtum obliga-
torium licitum, unter den gefeglichen Worten: Alle Contracte, vers
ftanden werden muf.

4) Dagegen {dhliefe ich die Werbindlichfeit aus unerlaubten Hand-
fungen ganjlich aus, indem Bertrage und BVerbrechen ju febr verfdyie:
den find, als daf man fie unter dem einem in den Gefezen angefiibreen
AWorte begreifen fonne; ferner andy, ungeachtet des bey den wirflichen
QBerbrechen obwaltenden doli, dod) unmoglich die betrigerifdye Abfiche
des infolventen Schuldners, gerade durch die unevlaubte Handlung fei-
nen Glaubigern einen Nadytheil ju verurfachen, rechtlich vermuthet were
pen fann, (a) SBablet demnady ein Werbredher jur offentlichen Genugs
thuung, dem NRichter eine Summe, oder evftattet 5. B. einem Beraube
ten Die ibm entwendeten Sachen wieder, und madyt Hernad) inners
Halb vier Wodhen einen Konfurs 3 fo widen die Glaubiger nidyt das
NRecht baben, felbiges wieder ju vindiciven,

Nur die Ausnahme wicde hier billig wieder Plag greifen muiffen,
wenn der Verbrecher mit dem Beleidigten einen WVertrag uber die Pri
vat- Satisfaction gefchloffen , indem nun der Werbredyer nidhe mebr eine
Werbindlicheit aus einer unerlaubten, fondern aus einer erlaubten Hands
{ung fid) aufbirdet.

(a) Siche 5. 4. 1. 3.
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§. 1L

Wie, wenn 6o die Crfillung der Verbindlichfeit in
/ T " )
dicfe oier Wochen falls? ;

WBenn nun aber bereits vor den flatutarifthen vier Wochen von
bem infolventen Sdjuldner ein Kontract gefehloffen, jedoch erft innerhalb
derfelben von ihm erfiille wird, ift aucdh dann die Erfiillung diefer Vers
bindlichfeit unfrer gefeslichen Beftimmung unterworfen? Die Wichtiga
Feit diefer Frage ift um defto grofier, da gerade Dievauf die SRevocation
der innerhalb der vier Wodyen bezahiten Summen gerwvdbnlich (a) berupet.

Gefezt namlich, bder Gemeinfchuldner Bat fchon lange vor feinem
Salliffement Geld aufgelichen, der Termin bder Wiederbeyablung aber
fallt gevabe in diefe Jeit, ift es ihm nun erlaubt, feiner WerbindlichEeit
ein Genige gu thun, und ju bejablen, oder haben die Glaubiger das
Recht die begahite Summe juriicf ju fovern? Dafi eben dies aber aucl)
auf die Berbindlid)feit aus allen andern Kontvacten anwendlich ift, evgiebe
fich von felbft.

An gany genaven gefeslichen BVeftimmungen ber diefen Punce feble
e8 uns nach dem & R, und dies ift um fo naticlicher, da dies blos die
innerhalb vier Wodhen gefchehenen LBerpfandungen annullive, (P. 1L Tit. IV.
art. 1) ber Pfandfontvact aber allererft durd) die Crfitllung ver BVerbind-
lichteit bes Werpfanbers feine Criffeny erhalt , und wiv nur dies eingige
Gefes gur beftimmeen Nichefchnur in Anfebung der fratutavifchen  view
Wochen Haben.  Selbft unfer NR. St. K. (b) ift bieviiber nicht vollig
deutlid), ja beynabe etrwas widerfprechend; um fo ndthiger wird daher
eine ausfibrliche Auseinanderfebung diefer Frage fepn.

Diejenigen, welche die Crfilllung eines vor denen vier Wochen ges
fhloffenen Kontracts auch innerbalb viefer Seit fiir guiltig balten, baben
folgenbe Griinbe: 1) Das R, St. R. rebet deutlich und beftimme, blos
von Sdylieffung der Kontracte, und man fann 1iber die gefezlichen IWorte
um fo weniger hinausgehen, da 2) nicht ju leugnen, Daf der vor jener
Beit gefchloffene Vertrag villig gultig iff, beyde Theile ibn feft und un-
verbrithlich eingehen Fonnten, mithin davaus filr beyde eile eine biir-
getliche wollfommene Wevbindlichteie nac) Masgabe ibres Verfprechens

erwadft,
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errwad){t, Der binnen biefer Beit eingegangene aber von allemt vechelichen
Effect encbIoft ift; daher diefe benben Falle ganslich verfchicden find,

Giegen diefe Meinung Eann man jedod) folgendes einwenden: 1) Das
R. St. N. fezt an dem oft angefihreen Ovt die merfronrdigen Worte Hin-
sus yja aud) (elbff die einem Creditori gefthebene3ablung nidye
ausgenommen.©  Cine Sahlung aber ift offenbar nichts anders, wie
die Crfilllung einer VerbindlichFeit, ja fogar eine Art, wie eine Werbind-
lichfeit ganglich aufgehoben witd, und man fann ficher die Sdylufifolge
jiebn, daff, wenn eine Sabiung ungultig ift, jede Crfillung der Ber-
bindlid)feit ebenfalls untevfagt ift. Wenn nun gleic) die Gegner diefe
Sdylugfolge nidhe leugnen Eonnen, fo wollen fie doch) den Grund nidhe
annehmen, vielmehr glauben fie, dafi die angegogenen gefezlichen Worte
anbders evfldret werden miffen.  Sie behaupten namlich: der Gefezgeber
BHabe mit denfelben nichts anders ju verfiehen geben wollen, als dafi alle
binnen der ffatucarifchen Jeit eingegangene Kontracte null feyn foll-
ten, {elbff, oenn von Seiten des infolventen Schuldners bereits
feine aus diefem Contract herehibrende VeebindlidFeit Ourd)
3ablung erfille yodre.

Diefe Meinung aber ift «) von allen rechtlichen Beteifen entb(ofe,
und den Negeln einer gefunden ynterpretation juwider, die will, daf
wir die nachfte Deutung, die im Gefey liegt, gebrauchen , und nidy
entferntere Wermurhungen Herbepholen follen.  B) €s widerfireiten aud)
die Worte felbft der dee, die man dem Gefefgeber unterfdyieben will.
Aus welcher Urfache bacte er den andern Kontrahenten einen Kreditor
genannt, da diefer doch durd) erhaltene Jahlung der im Kontract ftipulivten
Summe, werin ev vielleicht feine Werbindlichfeit niche evfirlle, vielmebr
ein Debitor des Gemeinfdhuldners ward, ) War ja diefer Jufaz vollig
tiberfliiffig; denn, wenn ein Kontract niche gilt, Fann auch unmoglic)
die Crfillung der aus demfelben entfpringenden Wevbindlicheit gelten;
e8 ift aber nicht angunehmen , Baff in einem Gefey abfidyelid) vollig 1iber=
fliiffige TWorte gebrauche fepn follten. Eudlidh J) ift es der Wernunfe
gemafi, daf ein Gefezgeber, wenn er ourd) ein Special - Gefey ein ande-
ves allgemeines fcharfen und verandern will, fo viel wie miglich, auf
afle Falle Nickficht genommen Hat, tie in den vorher in Gebrauch gewe-
fenen Gefegen entfchicden find ().  Das romifche Recht forohl in Dder

¢ 2 Paul=
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Paullianifdien Kfage, wie das $ibfhe, wenn e8 von einem auf dem
Todbette liegenden infolventen Schuldner retet, (d) febn immer in ihren
LBevordnungen in diefer fehre auf jwey verfhicdene Sticke, Rontracte
und Sablungen, und desbalb ift es eine rechtliche Bermuthung, daf
ver Roftoctfche Gefeggeber aud) bepde jugleich begreifen, und Desmwegen
in den angejogenen Worten die MNidyrigleit der einem Gldubiger Fum
Nadhebeil der 1brigen gewordenen Jahlung verordnen wollte, Dies,
glaube id), witd Hinreichend feyn, die gegnerifthe Meinung ju widerle-
gen, und den angefubreen Grund der meinigen eigen jumachen. 2) Den
gwepten Grund nehme ich aus der gefeslichen Analogie her. (e) Das &
und R, St N, verbicten einem Schuldner, auf feinem Todbette 31 3al:
lent, 3u geben, Vorrheil 3u thun, oder 3u granificiven woeder
beimlidy noch Sffentlich.  An mehreen ebenfalls fchon angefiibreen
Orten des £, u. N. St. N, aber verurfacht der Tod des Gemeinfchuldners
einerley vedytliche Wirfung mit dem Konfurfe. ()  ft es aber unguitig,
roenn ein infolventer Schuldner auf dem Todberte Sablung leiftet, um
tie viel mehr muf es nicht dann 3u der Ieir feyn, da die Gefege ihm
bie Unternehmung irgend einer verbindenden Hanbdlung jum Nachtheil
feiner Glaubiger unterfagen.  Folglich fann man dies analogifeh aud auf
die Crofnung eines Konfurfes anwenden, 3) Der gegnerifhe erfle
Grund widerlegt fi) von felbft durd) das was ich (ad 1.) vorgebradyt
babe, denn, wennbdiefe Worte, rie ich glaube, bewiefen ju haben, von ah-
lungenvedeten,fo gebt die gefezliche Beftimmung, theils auf Kontracte,theils
auf ablungen,mithin auch auf die aus einem Kontract encftandene Verbind-
lichkeit. 4) Der jente Grund der Gegner ift ju ibrer volligen Vefriedi-
gung aufguldfen.  Der Kontract, der vor denen vier Wocjen gefdhloffen,
ift feft , und bleibt feft. Selbft die Werbindlidyeit bleibet. Der G-
meinfchuldner mufte feine PHicht erfiillen, aber innerhalb der vier Wo-
chen fonnte er fie nicht rechesgulcig erfiillen, obne feine ubrigen ®laubiger
du benadytheiligen.  Der Kontrabent muf alfo die empfangene Sablung
wieder juricgeben , und die Erfiillung der fchulonerifihen WerbindlichEeit
von der GSrofe der Maffe, und nad) Masgabe des Werths feiner An-

fpruche erwarten,
MNad) reiflicher Ermdagung des bis jese vorgetragenen, glaube ich
bemnah {dylieffen ju Ednnen, daf ein Schuldner eben fo wenig feinebéBera
inds

AR W GG NPT B R e A T A AR S SN e e L

i e SO 46 e s OV

Universitéts http://purl.uni-rostock.de DFG
([E =il /rosdok/ppn1002552389/phys_0028



Sl o P
———————————

] 21

BindlichEeit aus einem vor den flatutavifthen vier Wodhen gefchloffenen
SKontract, innerbald derfelben evfiillen, als denfelben wafrend diefer eit
fchlieffen tonne.

So gewif diefe Debauptung ift, fo lafen fich dod einige durd)
Griinde einer anfdheinenden Unbilligleit verfiihren, an der Ungiltigteit
der Sahlungen innerbalb dev vier Wochen gu geifeln, fobald die Jahlung
an einem vorber Deftimmeen Termin gebunden gewefen iff.  Hiebey, be-
Bauptet man , Fann gav feine Gratification, feine binterliftige Abfidye fo
wenig von Seiten des jahlenden, afs des in Empfang nehmenden colludi
ren, unb deswegen fey es dody unbillig, eine mit allem Redyt uns gebiihe
veride und empfangene Summe wieder Herausgeben gu miiffen.  Alein
dieim §. 5. aufgeftellten Grund - Principien widerlegen diefe Meinung
fogleich. Denn c) relevirt es nichts, ob der Empfanger des Eeldes bo-
na fide gewefen, oter nidt. 3) Dev Begahler begieng aber eine nach
unfern fatutarifdhen BWerordnungen unerlaubte Handlung, indem er bes
veits im Gefiibl feiner Jnfolveny einen Glaubiger befriedigte, und die ans
vern Glaubiger dadurch benadytheiligte, michin ift die legale Prafumtion
einer bintevliftigen Abficht eben fo gut gegen ihn, als wenn er einen
Kontract gefchloffen hidtte, und endlich ) ift Fein binveichender Grund
vorhanden, warum man die Sahlungen , die an einem feften Termin ge
bunden find, mebr beginftigen roollte, wie die, die an jedem Tage fallig,
und alfo ftets erigibel find. '

Ya, eben diefe Griinde beftiimmen mich fogar, eine auf vichterlichem
Befehl gefchehene Sablung, die aus einem Kontract berruhret, fobald
fie in dev gefeylich verbotenen Seit gefchicht , ebenfalls fite ungultig u
erflaven,

(2) Denn gewdhnlich ift eine Summe, die innerhalb der ftatutavijchen vicy
sBochen wieder besablt wivd, vor denenfelben angelichen,

(b), P, III. T. L art, XVIIL

() Die in Anfehung der Snterpretation diefer gefeslichen Worte von mic
aufgefteliten Sdge Fonnen, meiner Einficht nach, ald riomen gelten,
und idh glanbe, nicht ndthig su Haben, fic mit Bepfpicien odev utoris
taten gu unterfiigen.

(O C))
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L & cart. 3L
(e).L.III. T. I art. IIL {J. Liib. art::XVIL 1. Rof,
T

(f) L. V. T.XIL art. HL L. XL T.Lart. X J. L. P TIL T, L' agt.
XXL J. R, (vid. §. 6)
§i 1o
Bon dem Gegenftande der der Nichtigeit unterworfenen
Handlungen,

Betraditen wir den Gegenfland der Haudlungen eines Gemein-
fchuldners, die ev gum Nadyebeil feiner Glaubiger unternimme, fo fann
diefer vierfach fepn,  €s fann namlich derfelbe

1) eine Handlung vornehmen, wodurch er fein xoirkliches Vet
mdgen verringers, und gwar dies @) durch Eingehung eines Kons
tracts, 3) durch Crfitllung der, aus einem fonft gultigen Kontract entfprins
genden, BVerbindlichfeit.  Die Nidytigkeit einer folchen SHandlung nod
bereifen ju wollen, wirde Beitverfdywendung fey, ta das bisher vorges
tragene, Die angejogenen gefejlichen Beftimmungen, und das Urebeil der
Rechtslehrer itber die UngultigEeit derfelben villig harmoniven.

2) € fann ferner eine Handlung vornehmen, rodurd) er einem
feiner Glaubiger vor den andern einen Vorsug einciume. = Dies
mag nun gefcheben durd) Konflicuirung eines Prandredhts, oder durd)
Crebeilung irgend eines andern NRechts, was dem Gldubiger einen abge-
fonderten, oder aud) nur hHohern Plag unter den tibrigen Gldubigern gie\{\r,
fo veden Dier die Gefeze filr die Ungiitigleit diefer Handlung ju laut, als
vafi noch irgend ein Jwoeifel dagegen entfiehen onne, (a)

3) Kann der Gegenfland der verbindlichen Handlung des Ge-
meinfdhuldners: eine L¥idhe : Eroerbung cines demfelben gugemach{e-
nen Rechts feyn, wodurd) ev fein BVermdgen sum Voreheil feiner Glau-
biger Dacte vermehren Eonnen,  Schon nach Romifchem Redye iff- die Sra-
ge, ob der Berfiof eines Crwerbs unguiltig, und ob die Glaubiger den
Gemeinfhuldner jur Erwerbung einer Sache néthigen Fonnen, aufferors
ventlich fiveitig, und die Necheslebrer vertheidigen eifrigft beyde Meinun-
gen (b) - Jm tabfchen Jecye finden wiv Feine Beftimmung pieviiber,

viels
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vielmeDr ift dore allemal nur von einer Wervingerung des Wermdgens die
Rede. Tevius (c) halt felbft mit dem Berlidh (d) eine Renunciation
ber ftatutavifihen Portion von Seiten des Ehemannes in der Maaffe fiie
giltig, daf die Gldubiger fie niche guriictrufen Eonnen, nur muf fie nidye
fimulire feyn, und die ftatutavifde Portion dem Gemeinfthuldner auf eine
andere Art wieder juwachfen. - Alle tbrigen Schriftfteller o, &N,
fchweigen 1iber diefen Punct ganglich, und idy glaube ebenfalls in demfel=
ben feine Spur einer Abdnderung des Rém. Nechts bey Veftimmung
Diefer Jrage gu finden.  Jm Noft. St. N. dagegen Fommen goey Ume
ftande vor , die wirflich eine Abanderung su beabfichtigen fheinen. s
evflavt namlich daffelbe ) in dem oft angefiibreen art. XVIIL affe Kone
tracte generaliter fite nichtig, die jum Nadyeheil der Glaubiger binnen
den ftatutarifthen vier Wochen gefdyloffen, und B) verbietet es (im art.
LX. Tit. IL'P. IL) (c) demjenigen, der in Sculden vertieft ift, eine
angefallene Erbchaft weiter, als jum Faveur feiner Kinder ausjufchla-
gen.  Die erftere gefesliche Werfiigung fpriche gany allgemein, und die
eite Handelt fo offenbar von einer Handlung des” Gemeinfdyuldners,
wodurd) den Glaubigern durd) einen Nidytertwerd ein Nachtheil verurfadye
wird, daf ich mit Jugiehung des UTevius und Bevlidy in Anfehung
ver fimulicten bintecliftigen Cntfagung der fatutavifchen Portion,
Diebey folgende Sage annehmen gu fonnen glaube.

a) Wenn dem Gemeinfchuldner wirklich etwas deferirt worden, er
aber diefen Erwerb mittelft einer verbindlidhen Handlung yum Nachtheil
feiner Glaubiger von fich entfernt, fo ift diefe Handlung nidytig. (f)

b) Dabhingegen ift fein gefeslicher Grund vorhanden, der den Gles
meinfdyuldner ndthigen fonnte, eine Sache , die ihm nod) nidht deferive
worben, oder deven Erwerb erftlich eine Handlung von feiner Seite er=
fordert, zu erwerben.

4) €nolid) fann der Gemeinfchuldner noch dadurd) feinen Glaue
bigern cinen Nadhtheil verurfachen, daf er die Mittel vernachlaffige, die
er anwenden fonnte, um einen dritfen von der Verringerung feines Wevs
mogens abgubalten.  efezt, es unterlafit derfelbe in einem Procefi die
geborigen Einveden bengubringen , er verfdhmeige Dofumente, ift abfichts
li) contumax, bleibt in mora accipiendi, um Gernad) viefleiche dem,
von dem ev efwas empfangen foll, tas Kompenfations : Recye uerhalten,

166
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1afit Den Beweistermin verfireichen, fich mit einer Forderung pré€ludis
ven . Alle diefe Handlungen find wie mitcelbare Vermogens - Vervin-
gernngen angufeben , und in Anfebung ihrer Gilcigleit mit dem, was
ad L b, §. angefubre ift, gu verbinden,

(@) L. IIL T. L art. IIL J. L. verb. 00ev 3u gvatificiven. L. IIL T.IV.
art. I J. L. et R, «

(b) Guftav Bernbard Becmann de debitore obaerato in praejudicium cre-
ditorum non acquirente. §.15. &c. Dabelow a. a. D. §. 121 u. . f.
Bey dicfen bepden Nechislehrern findet man das nencfte und beffe Hber
vasg vomijche Redht in dicfer Lehre.

(c) Mevius ad P. II. T. II art. XII. n. 456 et 457.

(d) Berlichii Decif. 114. n. 19.

(c) Die Worte find folgende: Line angefaliene Lrbfchaft gleich auss
sufiblagen, foll einem jeden frey bleiben; Derjenige aber,
wc[dm; in Sdulden vertieft, mag foldes sum Prdjudis feis
ner Glanbiger, nidht weiter als 3um Saveur feiner Rinder
thun. ,

(£) Die Abficht, des Gemeinfchuldners feine Glaubiger betriigen ju wellen,
Fann bier aufs gewiffefte vechtlich vermuthet werden.

O 1.

II1) Rechtliche Erforderniffe der Handlungen ded Gemeins
fchuldbnerd, die der NidytigFeit unterworfen,

1) JInfolvens des Gemeinfthuldners.

Nadydem id) bis jezt die Handlungen felbft unterfucht, die inners
Dalb der ftatutavifchen vier Wochen nichtig feyn Eounen, bleibt mir nun
nod) 1brig, Ddie Kritevien anjugeben, unter weldhen diefe Michtigkeit
einfrict.

1) Das erfte Haupterfordernifs ift Fnfolvens des Gemein-
fbuldoners. Sdon unfre Gefege machen dies gur Nothroendigkeit.
Sie fagen: Seget ein Manu, in Sdhulden vercieft, auf feinem
odbetterc, 2., (a) und ferner: derjenige, ver in Schulden vertieft % (bf)

iefe
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biefe” Infolven ift conditio fine’ qua non.  War dér Kuidariug ju dee
Beit, wie ev eine Handlung jum Nadyeheil feiner Glaubiger unternahm,
noch niche infolvent, fo handelte er noch nach Treue und Glauben, ev
Fonnte nod) nicht dolofe verfahren, mithin falle die vechtliche Bermuthung
weg. - (c) Jebodh ift diefe Jnfolven; des Gemeinfhuldners vier Wochen
vor feinem Konfurs éiner rechtlichen Praefumtion untermorfen , die ®lau-
biger find von dem Beweife derfelben entbunden, (d) und derjenige, der
sum Bebufe feines Necyts, die Nidhtinfolven; des Schuldners angieht,
ift verpflichtet, fie ju beweifen; nur ift biebey ju evinnern, dafi des
Kridavii Jeugnif bieruber jumBereife derfelben nidye anwendlich ift, (c)

(a) L. IIL -Tit. I, art. IIL J. L, et art. XVIL, J. R.

(b) L. IL, Tit, IL art. LX, J. R.

(c) €. 6§ 4 1 5.

(d) L. IIL T. L art. XVIIL J. R, verb. obne daf fie su beweifen nds
thig, dafi es fraoudulenter gefheben.

(e) L. V. T. VIL art. XIX. 'JUL. et art. XI, J. R.
§- 14
2) Nadhtheil der Glaubiger,

Auch. hienit

tber find fid) die @efeje einig, daf der Nacheheil der

Sfaubiger eine Bedingung ift, ofhne welche die Nid)eigkeit unftatthafe ift.
Das R, St. R. vedet beftandig in diefer febre von Handlungen zum
Liadyeheil der Glaubiger,(a) und jum Prajudis der Gliubiger. (b)
Auch das 1bfd)e Reche () giebt dies indivecte zu verftehen, fo wie es der

Natur der Sadje fhon angemeffen ift, Saf man eine Handlung, wo-
durch man weder mittelbar nody unmittelbar Schaden leidet, nidhe an-
fechten Eann. . Desbalb bleibe es dem Gemeinfdyuldbner unbenommen,
Handlungen vorunebmen, die gar feine Nickficht auf fein Wermdgen
und auf feine Glaubiger haben, (d) 3. B. feinen Kinbern Vormiinder 3u
beftellen, die Cinwilligung ju den €hen derfelben ju verfagen , oder ju
geben 2. 2= Dagegen ift jede Handlung, bdie den Glaubigern irgend

einen Jachtbeil verurfadhe, ungiltig.  Alfo niche nur, wenn der Gee
3 neins
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meinfchuldner fein Vermigen wivflich vervingert, - odek ven Erwerd ci-
ner Sadye, die ibm deferive worden, durdh eine Handlung von fid) entfernt,
ober einen Glaubiger durd) Konflituivung eines Pfand-NReches gratificitt
fondern aud) felbfl, wanner einem Glaubiger, bter im Konfurfe jur He-

bevung begable, indem Diird) diefe Handlung bie

bung Edmnic, feine Sor
ubrigen @laubiger in Anfeung der Koftenn leiden , die nach unfern fratus
tavifchen MRechten jedém Creditori pro rata abgegogen werben, (f) Die
fer Urfache wegen Gaben aud) niche blog die Glaubiger das FRecdht, bie
begablte: Summe ju vevociven, die darunter leiden, fondern bas gange
RKorpus derfelben, intem ja.ihnen allen durd) die Eingichung des vom
Gemeinfduldner befiicdigten Glaubigers yur Maffe wegen der Koften
ein Bortheil erwachft. €s ift ferner unnsthig, vaf die Gldubiger gerabe
durd) die verbinbliche Handlung des Germeinfthuloners felbft Schaden
nehmen, vielmehr ift es genung, wenn die Folge derfelben nur nachtheie
lig fir fie iff. WVerfauft daher immerhalb der ftatutarifchen Jeit der Kri-
vavius fein Haus, felbft unter Sffenclicher Authovicae, ja fogar vortheils
Daft fiir fich, und erhiledas Kaufpreciunyvom Kaufer, begiebe fich aber
mit dem Gelve auf die Fludht, o ift dennod) der Kauf nidhtigs (g) Ebenbies
gilt von dem Taufd) - Kontrace, ven ich Beshalb niche mic Seein (b) fite
allgemein guiltig annehmen , fondern niir unter den Bedingungen a)
vaf im Taufd) felbft hithts nadeheiliges vorgefallen, und @) Daf} die ein-
getaufchte Waare nod) in dem WVermdgen ves Gemeinfhuldners vorhan=
ven, von wifern gefeslichen Beftimmungen ausfihliefen fann.

Endlid) folgt cus den Worten : 3um Yiachibeil der Gliubis
get noch) ; dafi nur die Glaubiger, nitht aber ein anderer eine vom Ges
meinfchuloner innerbalb der ftatutavifchen vier Wochen vorgetiommene
Handlung angreifen Edunen.  Hat daber der Kridarius cinen Kontract
gefchloffen, ber den Glaubigeth sum BVovtheil, dem andern Kontvaben
ten aber yum Nadeheil ift, fo Fann diefer Konfract nicht von dem Kon-
trabenten unter dem Borwande unferer fatutarifthen BVerordnungen an:
gefochten werden, ‘

(a) L. IIL. T. I art. XVIII.
(b) L.IL T, ezt LX.
(c) L. AL T K arbd TIE.
C))
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(1) Stein a. a. O, TH. 1L, 6. 48..%)

() 1aRIL T L arti \\H J. R, Hiuckler ). ¢, §. XVL behanptet, dag
bie Begahlung cines Gldubigerd, der GSeld L’w ¢ 3infe angeliehen,
tig fcu, allein da nach unfers Redhten Creditores prorata dig Koft
bezablen miiffen, fo ift offenbar dief ﬂ&,al, g jun Nachtheil der Glan:
biger, und deshalb behaupte id) das Beger lI}L;

§. 4. und 5. aufgefielten Grundidsen.

§
(h) a.'a D.Zh. 1L §. 48, %)

e
3) Daf die verbindliche Handlung ded Semeinfchuldners in
nerhalb oier LWochen vov dem Konturfe ge,fd)cben.

Sum dritten und lezren Srfordernifi fege ich, daf die verbindlidhe
Handlung des Gemeinfchuldners innerbalb vier Wodjen vor cxip 1etem
SKonturfe gefchehen.

tur innerhalb diefer vier Wodjen g ":x,f die Jnfolveny des Gie-
mein ;\lmlbncw, um ift lmnml)mb, um u;"‘l recheliche Handlungen 3u
annufliven, (a) Von welcher Jeit aber diefe ju [“xci\nen find, babe i)
bereits (§. 7. u. 8.) eviwvabnt, und den Anfang des Konfurfes als denje-

. nigen Termin beftimme, der uns hier jur Jtorm dienen muf, Alle Hanp-
lungen, die vor Denen vier ¢ Hodm fallen, gebn bdiefen qq eslichen Ber-
orbnungen nichs an, in wieferne aber bie SL\m f'anlgd)‘ Klage alsdann
aun\uuul:, werbe ich weifer unten evortern,

(a) L. IIL T. L art. XVIIL beftimmt dicg auédbricElich mit den IWorten

Wollen »—mc aber eine Handlunag, welhe vor denen vier Wos

chen gefebiebt 2c. und in dicfem Falle verbicten die grfien Negelu
ber Juterpretation cine cvweiternde Auslegung.

§. 16
IV) Redtlidhe Wicvtunyg
1) i Racdfide Oer Gliubiger.

Die aligemeine vechtliche Wirkung ter verbindlichen Hanbdlungen,
4

bie bev Gemeinfdhuiduer binnen vier Wochen vor cevefnetem Konfucfe jum
D 2 Nad-
O R R S D e i K P o R R B R SR N T T e : “fj :
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Nadyeheil feiner Glaubiger unterriommen, it die NichigFeit biefer G3e-
fchafte (a), allein es ift natirlid), daf fich die vecheliche Wirky ug auf meh-
veve befondere Arten jeigen fann,  Jch glaude, fie am bequemften in
ey Klaffen theilen , und fragen gu Fonnen:

A) Welche Wirtungen entfpringen bievaus in Anfehung  der
®laubiger ? ;

B) Welche Wirfungen entfpringen bieraus fir einen dritten Kons
trabenten?

1) JIn RucEfiche der Glaubiger fezze ich folgende Falle. ») Die aus
bem gefchloffenen vechtlichen Gefehaft entfprungene WerbindlichEeit ift noch
nicht evfillle; alsbann ift Das Gefchaft ipfo jure nichtig, und falls der an-
bere Rontrabent auf die Erfilllung der BerbindlichEeit dringen folite, Has
ben die Glaubiger exceptionem nullitatis ad fammovendam intentionem
alterius contrahentis. = ©efest aber @) die Verbindlicheit ift bereits von
vem Gemeinfcyuldner erfiillt.  Jn diefem Falle ftebn den Glaubigern
mefrere Rechesmitcel nach der Art der vechelichen Handlung ju. IWare
vemnad) 1) efwas.aus dem Patvimonio des Gemeinfdjuldners auf einen
andern gefommen, fo bat es Fein Bebenfen, daf fich die Glaubiger nidye
ber Bindifations - Klage bedienen fonnen.  Das Sigenthum der verdufe
ferten Sache Fonnte von bem Schuldner nidhe bertragen werden , ¢8
blieb vielmehr bey der Maffe, und es Fann nun die Folge deffelben von
den Glaubigern ausgeiibet werden. Hier wiirde nur die Frage entftehen, ob
auc) gegen einen dritten Befizer dies Windifations-Necht ausgeiibe werden
fonne? Ob es gleich fcheint, daff, ta das Tigenthum bier niche auf den
erften Acquirenten 1ibertragen worden, devfelbe aber Fein grofeves Nedye
tibertragen fonnte, wie er felbft hatte, michin Feiner ein Eigenthum er-
werben fonnte,” aud) gegen diefen die Winbifations-Klage angeftellet wer=
ten fonne, fo mache i) doch nach unfern ftatutarifchen Rechten den Lns
terfchied, ob der Defizer mala fide, ober bona fide die Sade erworben.
Hat ev fie mala fide erworben, fo gebt auch gegen ibn die Windifations=
Klage. (b) Jft ev aber ein bonae fidei pofleflor, der auf eine ebrliche
Are die Sadhe in fein Cigenthum gebracht, und die acquirivte Sadye iff
nur nidyt geftoblen, “fo Fonnen die Glaubiger ibre Klage nicht anftellen,
pa nach 4ibfchen (c) und Roftoctfhen (d) Rechten die Windications Klage
nur in wenigen Sallen gegen einen Dricten, der mit Trew und Glauben

» eine

-
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viefmefgr unfre NRedyte, gur Aufredythaltung
"\ verordnet baben, daf Hand sHand
, 0D fie \,md\ blos a'zyn'tlw auf den
ch \'uw maal

N (g) auf

13U fen
hadil
ve ‘0,

re gc!::mn St

N Lo
b f'mu ers ausgenommen find ¢

ger Dbleiben bemnach bey dem c:'t" 1 *Befizer, und
Ti'i,‘crt[w ter verfauften Sache jur Maffe bringen. (k)
i ein ®laubiger feine bc':ﬂ;[txng von dem Gemeins
innen diefen vier “i‘r(l\cn erhalten, fo dnnen die 1

fchuloner bi 11brigen Glqus=
biger condictione ex lege die begablten Gelder 51"‘\11‘ g, i“" ibn 3u

ter Konfurs - Maffe 1L [tppe! N\z.m«{) murde Diefes ,u(,m mittel meiner
Meinung nmi) obne Unterfchied, ob der Befizer mala ober bona fide die

Sade acquiriee, nid)t auf die wabhrend diefer Jeit genoffene Jinfen, oder
andere Jiufungen, die fructus extlantes ausgenommen, gehn; obgleid) in
der Paullianifhen Klage diefe dem malae mlu pofleflori berechnet wers

-4

ben, (]) indem nach unfern Redyten der Umftand, ob der Acquivent die
Sache betrrl l(}ml‘ M veife ng‘.lrm, oder niche, gar nidyes ve fevi v, /(m)
)) $Hat der Schuldner einem bl.mb:jcx ein D*nql.d\a'v, oder andes=
re 8 (‘"15\1q~— Recht abrend der vier Wochen an feinem BVermdgen ver=
Y~ {o wird diefes 3m.. het, und ift es Sduldigfeit das Kontras
vaf er gegen ein fo ”,; 1 1 i tionis angebrachtes
8= Nedht fogleich mit der rebe ju Felbe 3{91’\;,
4) Hat der Gemein ,;m’ nev "c;".c;' eine Berbindlichfeit eines drit-
¢en durc) Crlaffung ober Aufldfung e ,ww Gebings aufgehoben, fo b \{'H
vie Glaubiger das NRecht , auf Wiederherfielluug und Erfiillung uqo {bet
3u Elagen, o 3
5) ft dem mﬂ\!‘omtm Cu) {oner innerDalb der ftatutavifchen
g‘it eine Sadye deferive worben, die [‘;:: fonnen, deren Er-
werh er aber durd) eine verbindliche mmlung 3 im Nachebeil der Glaubi-
ger ausgefchlagen, fo ift diefe Handlung ju gerr 11&' ten, und die Glaubi-

ger fonnen ibr e eworbenes Necht fecundum figuram negotii geltend

-

../

,.—-
&)

acy
‘,‘
i

foen
\

machen,
6) $at endlic) der Kridarius die Mittel vernadlafige, die ev hatte
onwenden fonueu, um einen Dritten von Vervingerung feines Vermos
D 3 gens
s L e SRR T L Ky 3 7 o - —— e
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gens absubalten, fo ift ebenfalls Das dadurch von dem \nvv erworbene
*)\wrsq sernichten, und das dadurch gewennene gur Maffe ju bringen.

VElks afld ana

A A1y ERTES PR R b U L i ABrakE
7 x‘L‘l;U!}»'.»;, abet L. ILLT. 1. art, XVilL.

R R D vegy o BB AL L A e G g
BR6 0 R PR RS T BT g
Q)L I il sell. apt. L 1K et JAL. .3

f) Mevius
0. 69.
g) L. IIL T, IL art. IV. verb. s gilt die ‘n en Shl port
art, I befindliche Redbta: Regul nicht allein bey 'o'cm 32’11-5:
Teiben, fondern audy beym depofito, mandato
locatione,

h) Der Kanf-Kontract feheint swar cgentlich hicvon ansgenos mzm, indem
die (mm nichts vou ibm erwdbhnen, allein wabrfdheinlich deshalb, weil
dag dominium dabey auf den Kdufer Gbergeht, und diefer cin vdlliges
Nedht hat, dic Cad)c icder su verfaufen, mithin der Gefesgeber fich
bicbey den Fall ciner Vindication nidht hat denfen Fonnen, Nuub n
inncrhald vier Wodhen aber u,c\*qu wen Konfurs ved eviten BVerfauferg
witd das Luunfb:"u als nicht fibertragen betrag et z'ub ich glaube

uun um {0 mebr dicfen Kontvact hicher yichn ju mifen, da mid) nod
obendrein ein L,a)l”‘ a me 1

ciner eine Sacdhe nur, wie ¢
l~ri\ 0 u(i"t, und doch dasd Eige

biliter uomr.‘q»z Fann, wie u.lm“()t Fann eg denn ni

OW tc‘.‘ ¢8
bw

a.4q

1 (
3o, ?kk
fieder a I

jeiner °2L 1 tln\] nach, titulo don tr bes
("u ..«1 e Ka u*m.?r..u 3 ( ber
[t¢, febe idh nicht ein, wid finde a cum

fiehet die Binbdikation algd

’. L5 & 31
felbft ISyen, 7,," 5. R, ead: I

ori ad minus unteritise, Denn, enn
er Jelbft teif, titulo dominium non trans-

nthum devfeiben auf cinen dritten irrevoca-
ht \»;un.;n, ver

(e} b&[)ull}"'.s/ Feinen “h ret h'u th( H;HD

amt frey, wenn fie
¢ gegeben bat,
DR L% ::!l!n er ¢9

nmme, vie ¢er f

3 [} 00 § - KT )

(k}
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K) art. I. citl L
) Dabelow a. a. O. §. 108,

m) Sedoch bin iy der Meinung, daf die nach dev Lifig: Konteftation,
foreol percipivee, al8 ju percivirende Fridhte cingefodert merden Fonnen.
Hiulein de aétionis Panllianae requifitis et ufu forenfi nova difquifitio.
Onoldi. 1785. §. 19.

S
$ 17.
2) in Ruckficht ded Acquiventen.

Was die Wirfung, die aus einem, innerhalb der fiatutarifchen
vicr Wochen gefhloffenem Gedinge in Anfebung des Acquiventen ents
fovingt, betrifts fo ift derfelbe allerdings nad) den bis jest vorgetragenen
Grundfagen sur Neftitution deffen, was er binnen viefer Reit vom Ges
meinfchulbner acquivive, verbunden, und dies ofne Unterfchicd, b er be-
veits feiner BVerbindlichPeie ein Gentige geleiftet hat, oder nicht.  Hat er
jevod) diefe beveits erfiillt , fo frage es fich bier: 1) Welche Nedhte ge-
tiefic der Acquirent in Anfebung der beveits erfitlliten LerbinblichEeit ?
N unterfiheide: Entwoeder dasjenige, was der elbe ju diefer Crfillung
bereits gegeben, eriftive nodh unter tes Sdyulbners Giter , cber nidyt.
Xm (egten Jalle verweife ich ihn mit tem Wlevins (a) und Seein (b)

su den Chivegrapbarifchen Glaubigern,  Denn wenn wir annehmen, bag
ein verfchulveter SNann einem andern fein Haus verfauft, diefer ibm De=
| et 4 o) il 4 142 Y :
reitd bas’ Kaufpretium ausbegablt, und der Schuldner innerhalb vier
1 kot 4 ¢

TWodhen mit dem qus dem verfauften Haufe geldferen Gelde flichtig wird,
fo Dat er an'dem Haufe Fein Redyt , denn dies fonnte der Kritarius nid)t
mebr verfoufen.  @in anderes NRedyt aber Fann er gar widht haben, ev
muf alfo von der Maffe fein Schictfal errarten, Sa, mwenn fogar dev
Rall eintrte, dafi der Kontract vor denen vier Wedjen celebrict wuirde,
die Crfidllung aber ter Werbindlicheit von Seiten tes Acquirenten inner-
Balb diefer Seit gefallen, fo leidet es feinen Jueifel, daf jwar der Kon-
fract vichtig und gultig bleibe, der Acquivent aber verbunbden ware, noch
einmal tas bereits an ten Gemeinfdhulbner begahite u begahlen.  Jch
fage, bies leidet Feinen Jueifel , ta nac) Den oben angefiihreen Grundfa-

jen
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gen, der Gemeinfchulbner innerhalb der gefeslichen Frift, weter eine neve
Berbindlicheit eingehn, nody eine alre aufbeben fann. (Siel e
§. 10. 2.) - Dagegen aber find alsdaun aud) die Glaubiger verpflichee,
ven gultigen Kontract, in fo ferne er noch niche erfirlle iff, ju evfullen, Sn
Anfehung aber ter dem Gemeinfthuldner fdhon einmal bezabiten Summe,
oter fonft erfiillten Werbindlichfeit gehe der Konteahent u ven hivogras
rharifchen Glaubigern,

g :‘t 3¢ Fomme aber jum erflern Falle gurticf, ndmlich 3u der Frage:
S 2 Welches NRecht hat der andere Koncrabent an dem, was er dem Gemein-
5 ~ S {duloner gur Eefiullung feiner VerbindlichPeit gegeben, und was fich nech
2 * S maturaliter unter den Giitern deffelben befindet, Hier ift denn vorziglich
e i  guedrtern: ob der Rontrabent das Redyt babe, die res ex/ian-
A tes 3u vindiciven ! Das Libfhe Redye  fchweige ganglich von diefem
W N3 Sall, jedoch nehmen alfe Kommentatores deffelben einmiithig an: . daf
N ~ ein Werfaufer', der dem Krvivario yur Seit feiner Jnfolveny QAWaaren

»>MuPI

»

verfauft, und tradirt, aber feine Begablung dafile erhalt, diefelben,
wenn fie bey Entfiebung des Konfurfes nody verhanden find, vinbiciven
fonne. ¢) Die Grinde biegu , die vorziglich VOinkler aus einander
fest, find, obgleid) qus dem gemeinem SNedhe, und vorziglid) aus dem
L 7. pr. de dol. mal. Bergenommen, doch bier anpaffend , indem fie

.

¥

D S’"s

1

~
~
o
X
\ > > varauf gehn, daf ein infolventer Scyuldner dolo malo den Kontrabenten
S X 0 gur Eingehung ves Kontracts inducive, diefer Betrug aber wirflid) dans
D 37 ¢ cauflam contradtui gewefen , mithin der Kontract rechesbeftandig niche
;‘\o = T gelten ﬁ“nl].’ ’Qgs Jgaﬁzb‘urg:'id)e Redye giebe ebegfaﬂ_s tem Kontrabhens
. ~ :’i ten Das Windications - Necht , wenn der , der die Waaren empfangt,
. - bald bernad) austritt, . d) und unfer Roft. Stade- NReche €) adoptict ben
8/ 5: L o Art. des .@axx;bzxrgi{d;en S‘I'ccl)tfw, Lnit ver Cinfdhranfung, twenn binnen
&’ g ey acht Tagen ein: Konfurs tiber Deffen Guiter entffehr,  Fenn wir nun
T > unterfuchen, in wie ferne dies auf gegenmartigen Fall anwendlid) iff, fo
%‘7 S = ergeben fic meiner Meinung nach. folgende Sage,
;9 1) Wenn jemand einem infolventen Sehuloner Waaven verfauft,
5 ‘\3 ver Schuldner ihm aber diefelben woeder besable, nody witklicdyen
® & Reedic von ibm erbile, foift ein folder Kontract, twenn fich die
: '>3\ betrigerifche Abficht, den £f>zzt1‘a(ger1:e:1 3u induciven, aus tem bald bernad)
r XX erfolgenden Konfuvs ergiehe, beveits nach gemeinen Rechten nid)tig, und
i & dom
B
N
~ ~ a
E

e

/4
>0 d iy
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oem Wertdufer exlaube, die verfaufte Sadhe, in fo ferne fie viod) exiftict,
gu vindiciren, f)
: 2) SWBenn ein infolventer Schuldner einem Manne Waaren ab-
fauft, und der Werfaufer ihm Rredit giebr, fo ift «) nach Libfchen
Techten diefer Kauffontract gultig, denn das gemeine Recht, worauf fich
der erftere Say fhizet, fagt mit diteren Worten, daf alsbenn das Eigen-
thum ibertragen worden. g)  Man fann auch nidyt mehr fagen,
vaf der Kaufer durd) einen Berrugt Gelegenbeit ju dem Kontract
gab, vielmehr ftand e ja bey dem Werfaufer, ob er ihm Kredit geben
wollte, oder niche, , aud) fpridyt die damals fdyon wahrfdheinliche Jnfolveny
und der nachher ecfolgte Konfurs niche fitr ihn, denn jeder fehe ju, wem
ev traue, mithin iff nac) gemeinen Redhten bdiefer Kontrace gultig, h)
Das Libfche NRecht aber madht hier feine Weranderung, Denn man
tann bievauf die Gefege, die dem Eemeinfchuldbner innerbalb vier Wos
hen die Weraufferung verbieten, um fo weniger anwenden, da diefe blos
sum Beften der Glaubiger gegeben, und daber die von dem Kridavius
eingegongenen Kontracte nur von ihnen, nicht aber von einem dritten ange=
fodhten werden Eonmen.  B) Nach Noft. St. NR. TH. 3. Tit. 1. Art. 23.
Dat der Werfaufer das Recht, die nod) im WVermdgen des. Gemeinfeyulde
ners wirflich eriftivenden Waaren aud) in diefem Fall ju vindiciven, YOenn
der Ronturs innetbalb adr Tagen nad) Oem  Verbauf
ausbridy.

3) Hat ter Gemeinfchuldner feine BerbindlichEeit auch beveits evfillt,
und 3. B. Oie angeFaufre Sadye {ogleich baar besable, fo fleht es
bey den Gldubigern, ob fie den gefthloffenen Kontract annufliven wollen.
it dies ihre Abfiche, fo muf der Werfaufer vas empfangene Eeld wicder
begablen, allein er erbalt aud), weil der Kontract fiv nidytig erflare ift,
fogleid) rofeder dag NRecht, die noch eriftivenden geFauften Sachen u
pindiciren.

4) Kann ber Fall einfreten, daf ein Gemeinfchuldner von einem
oritten wor denen ftatutarifchen vier Wodjen efwas fauft, die gefaufte
Sadye erhalt, aber innerbalb diefer Jeit Jahlung dafiic leiffet. Die
Glanbiger haben, nach ben beftandig angegogenen Principien, das NRed)t,
biefe aus dem Patrimonio des Kridarii wabrend der ffatutavifthen vier
Wochen geommene Summe 3u revgiren, allein der Kaufer Hat in b(iefe&lt

. 0 Salle
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Salle, meiner Meinung hach, nicht das Redyt, die ‘allenfalis nodh vas
{elbft befindlichenWaaren ju vindiciren, Dies Recht Fann er ndmlich nur als:
dann genieffen, wenn der Kontract entwedet, weil das Eigenthum der Sache
nicht als iibertragen anjufehen, oder wegen einer betriigerijhen Werleitung
gur Sidirung gu gernichren ift. Diefer Betrug ift aber wegen der evfolgten
*Begablung des Kridarii hier nicht recelich yu vermuthen, mithin der gefchlof:
fene Kontract feft. Die Waare bleibt verfauft, und der BVeraufer muf
fein $eil inter chirographarios fuchen.

5) €ndlidh glaube ich der Natur unfrer fatutavifhen Vindifations:
Klage gemaf u urtheilen, wenn ich dem Wevfaufer diefelbe gegen einen
pritten Befiger abfchlage. (i)  Dagegen aber Fann verfelbe billig
verlangen, daf die Glaubiger, wenn fie bevechtiget find, von demn dricten
Befiger, vermoge unferer ftatutavifdyen Werordnungen, die an fich gefanfte
Sadye ju vindiciven, dies ihr Redht ibm abereten, da fie fonft offenbdar
doppelt gewinnen, und mit dem Schaden eines andern reicher wer:
en wiirden,

Dies find dieBeftimmungen, die i) der vechelichen Natur des Ve
frugs und den in diefer Abhandlung bis jest aufgefteliten Grundfizen
bomogen adte.

a) P.IIL. T. VL art, 1. n. 32. ,Quia in re vendita nihil juris habet,
dum pro non vendita habetur, fiquidem bona cetera non fufficiunt
creditoribus, nec pecunia numerata amplius - exftet, non nifi intes
communes chirographarios creditores numerabitur eorum jure ufurus.

b) a. a. O, Th. 3. Zit. 1. §. 47, Winkler L. c. §. X. in fine.

€¢) Mevius L. ¢. n. 24. Stein a, a. O. §. 47. Bepde Schriftftcller wollen
shne alien Untevfchicd, dag der Kontrabent die noch aus vem ¢inge:
gangenen Kontract bey dem Kridario vorhandenen Waaren oder Geld
wegnehmen Fdnne, allein Y7evius hat Feinen durchgreifenden, und
Stein gav Feinen Grund.  Winkler 1. c. §. XL vertheidigt ebenfalld
diefe MWeinung febr firenge und will der Sache dadurdh einen Unfirich
geben, dag er behauptet: Cridarius habe beftdudig in dolo verfivty
folglich wdve immer in Ynfehung ves andern Kontrabenten ein Sehs
ler im Konjens, daber fiets der Kontract ohne Unterfhicd, ob auf
Lredit oder nidht celebrivet, nichtig. Yllein hievin fret er febr,
und fo Gt fich der 1. 7. pr. D. de dol, mal. nicht erfldven. SBenn ein
Bevtaufer feinem Kaufer freywillia creditivt, fo bat ¢r den .%eréuﬁ
114
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Bernach nicht dem Betruge des Kauferd, fondern feiner MnvorfichtioPeit
su danfen, Dabelow @. a. O, § 21, n. 89. Brokes Scl. Obf, for.
Obf. 624.

d) P. IL. Tit. V. §. 3. §all. Oron. Art. 24. Hafthe (Theod,) Difl..de
legibus in favorem commercii latis praefertim in concurfu credito-
rum. Goett. 1792. §. XIV. n. 3.

e) P.III. Tit. I. art. XXI.

f) Dabelow a. a. O. Einl. §. 20. nimme cine andre Hypothefe Hiehey
an.  €v bebauptet namlich, dag dominium fvdrve deswegen nicht bere
tragen, weil der Werkaufer die verfaufte Sache mit cinem Fil{chweis
genden commiffovifchen Bertrage ubergeben.

g) L 19. D. de contr. emt. vend.

b) Eine Augnahme jedodh ift, twenn der Schuldner durdy eine hinterliftige
betriigerifche Handlung den Kontrabenten gum Fidiven inducivt, Das
below a.a. O. §. 21,

i) Man Ednnte miv Hier cintwenden, daf da mwiv hicben groffentheils von
rdmifchen Principien audgehbn, man aud) die Natur der rdmifchen
Bindifations: Klage annehmen miffe, allein idy glaube Hingegen mit
Fug Rechtens cinwenden gu Fonnen,  daf i) vbevall in Handel und
SBandel, alfo auch) beym Konfurfe, auffer den fdhon oben angefibricn
Einfchranfungen , die Anfiellung jener Klage gegen einen dritten Vefiser
nicht ftatuiren fann (Hafche 1. c. §. XIV.), und hier andh die vdmifch:
vechtlichen BDegriffe vom Befruge nicht die Windifation unmittelbar,
fondern nur die Giltigheit ded Kontracts begrimden. Winkler 1. c.
§. XL mill fie, icdoch obue irgend cinen Srund, aud) gegen den dritten
Befiger antoenden,

k) Eben dies ift auch anjunchmen, twenn der infolvente Schuldner BVer.
fanfer war, und der Kdufer bereitd feine WevbindlichPeit duvch Besahs
Tung De$ Werths geleiftet hat.  Nuv ift noch bicr im allgemeinen gu
merfen a) daf ver Windifant beweifen muf, daf dic vorhandene Sache
fic mag in Geld oder Waaven beftehn, gerade die feinige ift ; b) ferner, daf
wenn ¢v den Gemeinfchuldner befchnldigt, daf er ibn durdh hinterliffige
Ranfe gum fidiven inducivt, cv den Betrng beweifen mufe, wosn der
nachher crfolgte Konfurs des Gemeinfdhuldners alg Prajumtion nicht
hinreicht, <) dap aber die vedtliche Vermuthung beftandig fir den
sBindifanten in dem BDetvacht ift, daf man vou ibm niht glanbt, daf
e Kredit gegebem

€2 §. 18,

o~
"
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Wenn 2) der Geneinfdiulbrer cinem Gldubiger jum Nachebheil
ber ibrigen eine Schuld bezable, fo ift diefe Crfiillung der Verbindlich-
feit ungiltig, und derjenige, der die Summe empfangen, muf fie gue
Maffe veftituiven. Allein Hier entfteht wicder die Frage : Bebale der
®lanbiger nun feine alten NRechte, oder wird er unter die dyivograpbari=
fhen Glaubiger geftellt? Ty unterfcheide ier: der Kontract, woraus
diefe Zablung entfpringt, iff innerbalb der vier Wochen gefchloffen.
Alsdann ift diefer Kontract felbft nichtig, und wenn der Glaubiger
nicht nady dem, was im vorigen §. vorgetragen, fich ein Bindifations=
Recht anmaffen fann, muf er, ev mag ibrigens auf eine Hypothef,
ober Geld obne Zinfen angeliehen haben, jur Kiaffe der Chirograpparien
gebn.  ft aber der Kontract vor diefer Seit gefchloffen, - fo-bleibe er feft,
und nur die Erfitllung der Berbindlidyfeit ift ungiltig. Diefe abex ift
eben fo gut nichrig in Anfebung des Kontrabenten , wie in Anfehung
Res Gemeinfchuldners, denn es ift den Nedyten fchlechtbin juwider, daf
eine Handlung jugleid) nichtig und gitltig feyn fann, it baber die E-
fitllung der Werbindlichfeit von Seiten des Kridavii nidyt su NRedyten be-
ftandig, fo ift es auch die Aufléfung der WBerbindlidyfeit von Seiten ves
anbdern Kontrahenten nicht, mithin bleibe iHm derfelbe in eben dem Maaffe
verbindlich, wie er es vor der Begablung war. €8 eriee alfo in diefem
Salle der ©laubiger in feine alten Nedyte,

3) €in vom Gemeinfdyuldner binnen der ftatutatifchen eit einem
Glaubiger conftituirtes Pfand- obder anderes WBorgugs - Redyt haben wir
ebenfalls ber Nichtigeit untermorfen.  Allein aud) bier entfteht die wich-
tige Jrage: In weldhes Redhe tritt der Glaubiger ein? Beym verliehenen
Pland - Recht beantwortet fie fich von felbff, aber es giebt andre Falle,
Deren Beantwortung {hwerer werden migte. b will nur jey anfiih-
ren.  Gefest, ein Glaubiger Hat ein giiltiges, ur redyten Seit, jedoch nue
privatim, conftituirtes bypothefarifches Reche, lagt fidy aber nun inner-
balb der vier Wochen ein Sffencliches bypotbefarifches Recht geben.
Cin anderes Deyfpiel: Cin HypotheFarifcher Glaubiger lagt fich binnen

den
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den fRatutarifihén vier Wochen das NRed)t eities creditotis fon wlurarii
geben.  Jcb unterfdeide bey Crovterung der aufgeworfenen Jrage, ob
eine novatio cumulativa eyiftive, ober eine novatio privativa.  §at fic)
der Glaubiger ju feiner alfen Verbindlicheit blos eine neue hingufiigen
faffen, fo gerfalle die neue, und der Glaubiger bedient fich der evfiern,
Dies war der Fall indem erftern Veyfpiel, und da hat es Feinen Swei:
fef, daf ber Glaubiger unter die Hypothefarien ju rechnen ift.  Alein
im jweyten Falle, wenn eine gang neue VerbindlichEeie fipulive iff, und
gwar fo, daB die alte ganglich erfallt, behaupte ich das Gegentheil und
verweife den Glaubiger gu den Ehirographarien. Die Novatio privativg
bilbet beftandig einen gang neuen Kontract, Diefen werden die Glaubiz
ger, fobald er wahrend der vier Wochen gefchloffen, nidyt gelten lafen,
€s mug alfo der Glaubiger ju feinem alten Kontract juriictfebren, Allein
vas fann er nicht mehr,  n diefem Hat er die WerbindlichEeit ganjlich
erlaffen, der Schuldner wird angefehen, als habe er ihn vollig durch
Bablung befriedigt. Diefe Jablung und Aufidfung der alten Werbinde
lichEeit aber ift fo lange gultig, bis die Glaubiger fie anfechten, bdenn
unfre ®efege geben blos diefen das NRecht die redytlichen Clefchafte des Gie-
meinfdhuldniers ju gernichten, ~ €8 fann demnach der * mit einent {olchen
Borzug verfehene Glaubiger eben fo wenig fein NRecht aus dem alten,
wie aus dem neuen Kontract geltend madhen: ey ‘glaube in dem yweys
ten gegebenen Deyfpiel diefen Fall aufgeftellt ju haben: Allein, um bdies
fen Punce fo viel moglich gu ecfhopfen , fingive ich mir noc) folgenden
Jall.  Gefegt, Kridavius A. ware dem Glaubiger B. 2000 Rthlr. auf
einem hypotbefarifchen Wechfel {huldig gewefen, Jnnerhalb der ftatu-
tavifchen vier Wodyen begablt A.an B. 1000 €, in Anfehung der 11bris
gen 1000 € giebt er ihm eine Werfchreibung, taf B. ibm 1000 *€,
ohne infen angeliehen, Diefe novationem privativam annulliven bdie
Glaubiger fogleich. IWenn fie nun aber auch die innerhalb der ftatutas
rifchen Beit bezablte 1000 *€, guriicffodern 2 Daf fie es Eonnen, leidet
feinen Sweifel, es wirde hier nur die Frage feyn, ob die Glaubiger,
wenn fie die Aufldfung der WerbindlichEeit des Gemeinfhuldners in Ans
febung ber begabiten 1000 #€, zernidyten, nicht auch zugleich die Auflds
fung derfelben in Anfebung der andern 1000 %€, mit gernichten miifen,
Und Ddies glaube ich bejahen zu fB&nen. Der Schuldner bat offenbar

3 ous
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ans dent erflen Kontract feine WerbindlichFeit erfitllt,  Diefe Cefilllung
der Berbindlichfeit greifen die Glaubiger an. - Sie Fonnen aber nidye
blos bie ibnen nadycheilige Seite der Hanbdlung des Gemeinfdhuldners
annufliven, fondern das gange vechtliche Gefchaft,  Gireifen demnadh die
Gldubiger die Jablung der 1000 €. an, fo Fann der Kontrahent mic
NRecht fobern, dap fie aud) die Crfiillung der Werbindlicheit des Gemein-
fchuldners in Anfebung der anbdern 1000 »€, anfechten follen, und auf
diefe Are erhale er feinen alten im vorigen Kontract gehabten Plag wieder,

Dies find die vorzuglidyften Wirfungen , die in Anfebung eines
britten aus cinem foldhen nidytigen @efchafte entfpringen Fonen.  Fsas
die im §. 16. angefitbreen v, 4. 5. 6. betrift , fo find deren vedyeliche
Wirfungen bereits dort bemerfe, und da der britte Kontrahent weiter
feinen unmittelbaven Scaden aus deven Michtigleit leide, Eeinen Sweys
Deutigteiten unterwovfen,

§. 10
V) Berjahrung dev creditorifchen ecdhtdmittel,

Ueber die Werjahrung der aus unfern Gefezen entfpringenden Kiage
forooht, wie Einvede, berrfchen verfchiedene Meinungen.  Stein (a) uns
ferfcheidet gmifchen dem auf dem Todbette liegenden, und dem flieHenden
infolventen Schuldner.”  Jn Anfebung des erfteren 1aft ev die gerwdhnli-
dhe $116fche Prafeviption gu, in Anfebung des andern aber will er nur die
ftatutarifchen vier Wochen den Glaubigern ur Profequution der Redyts=
mittel evlauben. - Engelbredhr (b) und Gisefchoxo (c) unterfcheiden
awifchen beweglichen und unbeweglichen Sadjen, und faffen das Rede
Dievon bey den erftern innerhalb Jabr und Tag, bey den fezeern aber in-
nerhalb der ftatutavifthen vier Wodhen, verjdbren.  Andere Schriftfiel-
fer erwabnen ibrer niche. Die Verfchicdenbeit diefer Meinungen tiihee
pon der ftrengern oder billigern Auslegung des art- I. Tit. VI, Lib. IIL
ber, indem Stein dies Gefey auf alle Alienationen tes EGemeinfyuld-
ners, Engelbredhe aber und Girfchoxo es nur von den Alienationen
oer unberweglichen Guter evfidren, %

ey
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Hier wird uins aber die von der Entfiebung und bem wabrfcheinlichen
®eift diefes Gefezes §. 2. et 3. gegebene Crlduterung die ndthigen Diens
fte thun, und idy glaube, diefen Are, mit allem Necht, fo wie ich) beveits
bis jest gethan, aus diefer fehre entfernen ju muffen. Denn 1) wie jebe
wiitde es niche der Abfiche der Gefesgeber widerfprechen, die die Glaubie
ger fiir die Ranfe ves Gemeinfchuldners fichern wollten, wenn vielleiche
fangevorber, ee fic cinen foldyen betviigerifcien Kontract des Gemeinfchulde
ners erfabren, der Kontrahent beveits durdy BVerjabrung, das Cigenthum
daran erhalten hatte. Dies ware wabrlich eine Rechtswoblchat denen &laus
bigern nue in dev Ferne geelge, aber, fobald fie fich nabern, ifhnen wies
Per entjogen.  2) Welcher verniinftige und gureichende Grund liefe fich
diefer gefeslichen Werordnung unterfchicben ? Ja 3) Welchen Grund fann
man aufdenfen, um in der Verjahrung: einen Unterfchied wifden dem
debitore moribundo und aufugiente mit NRechtsbeftande machen ju
fonnen ? 4) Auch der gwifchen der Alienation bereglicher und unbervegli=
dher Sachen gemachte Unterfdhied Hangt.an fo fthwadjen Faden, vaf fie
fchlechthin bey genauer Pritfung nicht hHalten fonnen.  Der Grund nam=
lidy, vafi ein Wertrag in Anfebung beweglicher Giiter niche fo leicht ju
bes ®laubigers Wiflen Eommen Fann, ift febr weit Hergeholt, greift niche
durch,- und iff in eben fo vielen Jdllen unpaffend-als paffends - Jch rovivs
be mich bey diefen Griinden nidht fo lange aufbalten, da ich das gange
®efe als Hier unanwendlid) verwerfe, wenn man nid)t nod) 5) von der
- Gegenfeite einen ywenten Grund aus efnigen Worten des art. I. Tit. IV.
Lib. IL fiir fih anfiibree. €8 find diefe: dodh, woann {oldye Ver:
pfandug sum woenigffen vier YOodhen vor der §lude gefihes
ben, und unangefochten geblieben.  Allein man muf gerade vom
QBoruttheil, das man aus dbem oft angezogenen von mirverworfenen Avt, ge-
fchopft, eingenommen feyn, um die Worte: und unangefodten ge-
blieben gerade in Relation der vier Wodjen interpretiven gu wollen,
SMan bedenft nicht, daf man alsdann die diefer Deutung fo nothigen
SWorte ,,00er , xoenn fie innerbalb diefer Jeir gefcheben® einfdyie-
ben miifte, eine Berfabrungs - Ave, die Fein Jnterpret billigen, fann.
Barum will man niche lieber die Worte fo evblaven, wie fie in dem Gefeze
ftehn?  Sollen fie aber fehlechtbin Dejug auf irgend etwas vorherges
Bendes Haben, fo wijde ich fie doch mit mebrevem Jug von dem im Ana
fong

i
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fang des Art. ermabuten Fall, wenn der, welchern tie Gilter verpfanbet
find, befchuldigt rirde, daf ihm der BVerpfanbder in niches verpflicheet,
deuten.  Wenn namlich dieferhalb die BVerpfandung anaefochren wird,
fo wird fie nidht eher als vollendet betradhtet, bis das Oegentheil ermie-
fen, oder eidlich erbartet ift, = Falle aber nun'diefer Veweis in unfre ftas
tutarifchen vier Wochen , fo ift ebenfalls bdie PBerpfandung nichtig, und
fann daber die Anfechtung des Plandfontracts allein, und die daraus ents
ftehende Didht - BVollendung deffelben, Grund der Ungifeigkeit roerden.

Meinem Urtheil nadh wiiede alfo hier frets die LBerjabrung binnen
Jyabr und Tag angemwande werden miifien, eine Seit, die aud) Seein (d) nad)
$ibfchen Redyten ju der gewdbnlidyen Berjabrung erforvert,

(@) Gfein TH. LIL Tit. L §. 48, *¥)
(b) ‘Engelbrecht Qbf. cit.
(¢) Giitlchow 'L ¢, §. cit.

(d) Stein h, I Tit. VIIL §.11.

§. “20.

VL) Bon bent Handlungen ded Semeinfhuldners, vie,
wenn fie gleich innerhalb der fatutarifchen vier Wo:
shen gefchehen, Beffehen Ednnen,

Nach den bis jest vorgetragenen Grundfdzen glaube ich docdh eie
nige rechtlicdye Gefchafte des Gemeinfchuloners der Nichrigkeit nicht unter=
werfen 3u miffen,

1) Alle Handlungen, die nidjt gum Nacheheil ter Glaubiger
find, (S. § 14.

2) Wenn der Gemeinfdhuldner gur Seit des vorgenommenen vedt-
tichen Gefd)afts nod) nidye infolvent gerefen. (. §. 13.

3) Wennin dffentlicher Auction bewegliche Guiter des Gemeinfchulte
tiers verfauft werden. (a)

4) Wenn er Sachen verfauft, die doch niche ju erhalten warer,
fonbern dem Berderb in febr Furger [eit unterlagen.

5) Wenn et ju feiner und feiner Familie Nabrung und Nothourfe
Sachen einfauft, Dey
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Bey allen diefer und ahnlichen Fallen Fann fchlechehin Feine redyt-
liche WVermuthung einer hinterliftigen ALfidt eintreten, und deshalb trage
ich Fein Bebenfen, fie fur gultig ju exflaven. (a)

(a) Winckler L c. §. XVL.  Daf aber mandye Handlungen, die Winklew
al8 verbindlich betrachtet, o8 nidht find, babe ich beveitd oben gejeigts

§. a1

Vi) Falle, wo die vdmifch. pratorifhe Pauliianijde Kla-
ge nodh) Statt Hat,

Daf durd) unfre ffacutarifchen BVerordnungen Feinesweges die Pauls
liani{de Klage aufgehoben iff, erhellet aus unferm Noft. St. NR. felbft,(a)
und daf aud) nady tabfchem Nechee fie angeftellet werden Fann, behaupten
die Redytsgelehreen einmilthig. (b) Sie fann daber 1) angeftellt werden,
wenn wir nac) unfern ftatutavifchen Werorbnungen feine Klage mebr Ha=
ben, o) wenn eine Handlung des Gemeinfchuldners jum Nacheheil dew
Glaubiger vor denen vier Wochen vorgenommen, B) wenn bereits das
Rect, fie guriicfaurnfen , verjabre ift ; aber auch 2) wenn fie mic mehe
verm Bortheil, wie die aus unfern Statuten entfpringende Klage, anges
ftellt werden fann.  n diefen ftacutavifchen Verordnungen ift ven Gliu-
bigern eine Redytswoblthat verliehen, allein, wenn das gemeine. NRed)e

l
fiie fie bequemer ift, fo flehet es bey ifnen , ob fie fich der NRechesrohlthat
evledigen, und Des gemeinen Jechts bedienen wollen.  IMit mebrerm
Nugen aber wiirde die Paullionifdie Klage angeftellt werden Fonnen )
vom Fiskus (c) und B) von den Glaubigern, wenn fie den Veweis fithren
fonnen, dafi der andere Kontrabent betrigerifiher Weife mit dem Gemeins
fhuloner zu ifrem DNachebeil colludive, (d)

e
D

(@) Noft. &t. R. TH. 1. Tit. I Yrt. XVIIL , Wollen fie aber ecine
Handlung, welde vor denen vier YWoden gefheben, adtione
paulliana anfehten, fo foll es nadh Ordnung der gemeinen
ARechte gehalten werden.

(b) Stein Th. L. Zif, L § 49. Winkler L c. §. XIV,

©
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Rlage, bdie der Fisfus hat, bier im algemeincn mit
cn Klage, ob diefer gleich befanntlich eigentlich cine
irectami ex jure civili hat. L. 18. §. 1o. D. de jure fifci.

it Sie A 8
t ot

Nlgde bt dic Panllianifche Klage auf Jinfen und Frichte aller vt
Dabelcw ¢. ¢. O.  §. 108,

L

Dies mag gur naberen Eroreerung diefer febre genvigen, gugleich
aber auch als Prodemus der von mir angefiindigten fyffematifchen Ene-
wifelung ter fehre vom Konfurfe der Glaubiger nach $iibfchen und NRo-
ftocfchen Rechten dienen, deven Eefdheinung bis jezt durch eine ju gevinge
Anzabl Subfcribenten verhindert ift.  Gegenmwartige Abbandlung mag

Ren Kennern geigen, was fie von jenem Werfe ju erwarten Haben,

Der
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Anl. A ad §. 6.

Der V. ..... [den Curatel wird auf ifr unterm sten hujus rieders
holtes Gefuch Hiemit gum Befcheide evtheilet, daff dev Lonrma, va e-
der von dem RKaufmann H...... unterm 2fen Jul. a. pr. ad acta
eveichten Caution die ]o't:x‘m Bewandnifi der davin CI‘.IL\‘\UC‘I Lim-
tanoe erforderlid) '”wigm elung x.nf.‘oi eben ift, hingegen die Folge e
tavfet hat, wie mit der mn gugleid) gemeldeten Abwefenbeit feines
S wiegerfohne B.ooeo, die Abfiche feiner xmxtlt-
hen Fluche und joatr lcmu\m ganglicher Jnfolveny ver
bunden gewefen, vor ef ner Entweidhung, als evdfnet billig
mithin es der von ihnen Creditorum n'm‘.'n nachgefuchten

~

UH)U!LJ n ;(‘“

-

Snterpretation des Sta JIL T I Act. XVIIL bier gav niche
bu..‘., . Jullu Senatus Pen 22ften JJanuar 1793

BC T, STEVER,

Protonotarius,

AUnl. B ad §. 11.

D 4du e

Det B......Jden Curatel wird auf das unterm 19ten v, M. eve
neuerte Gefuch hHiemit unverbalten gelaffen, baf © canfoorfung der
bepben vorgetragenen qnﬁumn fich aus dem Sta te won felbft {cdhon
ergeben; immafien nad felbigem felbft die von einem Schuldner innerhalb
4 Wochen, vor der wirklic) hier eingetretenen ;,11 d jesigen Cridarii,
geleiftete Sablung fur vnqu[nq erflare wird, obne irgend einen dabey an-
aehangten Unterfdyied ob folche ibren (ﬁﬂ!u in ten binnen, ober aber
fury oder langft vor diefem Be

\vip S
14

Reitraume, berbalben mit dem Creditore

getroffener Berbindlidyfeiten habe; mithin es bws diefer Elaren und unbes-
\bim;ren Worfchrift irgend einer meitern Snterpretation nid)t bedivfe,
Juffu Senatus. ~ Roffock, Den 15ten IMarg 1793.

K @1 STEvRE,

Protonotarius.

e ——ENT @ 4§ e
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41
DBey u[ful biefert und ahnlichen Fallen Fann fchlechehi m feine rved)t-
21g einer funrethhgm Abfiche eintreten, und Deshalb trage
b, fie fur gultig gu erflaven. (a)

il. c. §. XVL Daf aber mandye Handlungen, die YWinklew
lich betrachtety o8 nicht find, babe ich beveitd oben geyeigts

S 2L

the scale towards document '

bo die rémi;‘cfy pratovifhe Paulionifdhe Kla-
ge noch Statt Has,

unfre ftatutarifchen Verordnungen Feinesweges die Paule
Efgcf(m'ocn ift, erhellet aus unferm Roft. St. N. felbft,(a)
B¢ "“\“‘1*“11@‘&5): 3\0 angeftellet werden fann, bebaupten
et einmiithig. (b) Sie fann daber 1) angeftellt xm*ct’,
1km ftatutavifdyen “scrm*mu.]ul feine Klage mebr ha=
he Handlung des ®emeinfchuldners jum "‘cac!,rml der
men vier Wochen vorgenommen, B) wenn bereits das
u.‘.wn verjabre ift 5 aber auch 2) wenn fie mit mef,)c
vie M aus unfern Statuten entfpringende Qlaqc ange=
a n diefen fatutavifchen WVerordnungen ift den Gliu-
swobltbat verlichen, allein, wenn bdas q meine. Red)t
ift, fo 1tc(\,r e bey ihnen , ob fie fich der NRedytswohlthae
es gemeinen Nechis bedienen wollen. Mt mebrerm
De Die ‘;\n.d anifche Klage angeftellt werden Fonnen 2)
nd 3) von den Glaubigern, wenn fie den Veweis fithren
andere Kontrahent b’tzugcu*,u)er Weife mzr Dem Lmzcau:
m Nadhtheil colfubir, (d)

10. 09 03 02 01 C7 B7 A7 C8 B8 A8 C9 B9

S‘
oi

M. $h L. Zit. I vt. XVIIL . Wollen fie aber cine
B, welde vor denen vier Wodhen ge jiu')cn, actione
wnfechten, fo foll es nadhy Ordnung der gemeinen
balten werden.«

o IIL.. Zit, I §. 49. Winkler L c. §. XIV.
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	Friederich Gottlieb Julius Burchard, der Rechte Doktor, der Herzogl. Meckl. Justiz-Kanzley und des städtischen Obergerichts zu Rostock immatr. Procurator, von der Ungültigkeit der rechtlichen Geschäfte, die der Gemeinschuldner innerhalb vier Wochen vor eröfnetem Konkurse zum Nachtheil seiner Gläubiger unternommen
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